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Schwere Verluste der Rüsten bei Przasrchsz.

Gute Erfolge im Lustkampf an der Westftont.
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WB.  Großes Hauptquartier, 28. Juni.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
tourten feind, | (iu,uuii, oroniott linier imnien

,SÄÄÄ !* . . .....
rinth, nördlich«enrie, »dgeschi,,«». SüdSstltcher Kriegsschauplatz:

Im Weiileil der « rgouuen der- Hultez wurded«u U«S defekt. Der

men. Trotz Muffeneinsatzes hon « r- ^tten worde«. Damit ist es »er
Merle scheiterte ihr « uariik itäittlti«. | 805  Generals ». einfingen, e-

Doss-Ibe «r,e»nis hatte °nf den -",7.7 ' *Mm  Sco "t
Maoshöhen ei« zwei Kilometer breiter ^^ isen schweren«ompfeu den«eder

. . . u... - Infanterie- Angriff beiderseits der über diesen Fluß zu erzwingen.
feindlichen Artilleriepark Tranchse . Nach ungewöhnlich großen  Weiter nördlich verfolgen  unsere Trup¬

ps . Wie », 28 . Juni . (Drahtbcricht .)

Russischer Kriegsschauplatz.
Die verbündete» Arnieccn in Ostgalizien ver¬

folgen.  Sie erreichten gestern unter fortdauern¬
den Nachhutkämpfen nordöstlich Lemberg die Ge¬
gend Klodzienko—Zadworze, dann mit Vortrup¬
pen den Zwirz , der am Unterlaufe schon über¬
schritten wurde. Halicz ist in unserem Besitz, das
südliche Dnjestr -Ufer aufwärts Halicz ist vom
Feinde frei.  Nach fünftägigen schwere» Käm¬
pfen haben die verbündeten Truppen der Armee
Linsingen den Dnjestr-Uebergang erzwungen. An
der übrigen Dnjestr-Front herrscht Ruhe.

Truppen der Armee des Erzherzogs Joseph
Ferdinand erstürmten  gestern Plazow süd¬
westlich Narol u. drangen heute Nacht in die feind¬
lichen Stellungen auf den Höhen nordöstlich des
Ortes ein. Die Russen sind im Rückzug
über Narol.

Die sonstige Lage im Nordostcn hat sich nicht
geändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage auf dem italienische« Kriegsschauplatz

ist unverändert , der Feind fast vollkommen un¬
tätig . Nur die Geschützkämpfe dauern an allen
Fronten fort.

Ein Marineflieger hat am 27. ds. Mts . bei
Villa Vieentina einen feindlichen Feffrlballon be¬
schossen und zum Niedr.rgehen gezwungen, am 28.
mittags über dem

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Russische Angriffe nördlich und nord^

östlich von Przasnysz, die sich haupt¬
sächlich gegen unsere neue, am 25. Juni
eroberte,Stellung südöstlich von Oglenda
richteten, brachen unter großen Ber-

S . Eanriano schwere Bomben mit verheerendem
Erfolge abgrworfen, einen Dampfer in der Sdobba
durch Bomben schwer beschädigt, svdaß das Achter-
tri .' in tr » Grund sank.

v. Höfer,  Feldmarschall-Lcutnant.

Nie Wt  WM mf(Mlipoli.

Kampffront gegen feindliche Flieger,  j fangene und erbeuteten eine große
^ . . . . ' ' Anzahl von Geschützenu. Maschinen-

Berlusien flüchtete der Feind in seine *** öen  geschlagenen Feind gegen den
Stellungen zurück. ~ Grrila -Lipa-Abschnitt.

3» de« Vogesen öderftelen unsere mJnIL °7Jn ' « '« iie Mme*
Tntz>»eu die Besotzun, einer« «ppe hart 6470 Russe« «efuuae«.
östlich von Metzeral. 60 GefangeneI Nordöstlich von Lemberg nähern wir
und ein Maschinengewehr' blieben in *** Bug -Abschnitt.

Furchchare Verluste des zurückgeworfenen! »nserer Hund. " »»JSSSi «f 5«»
« -sonders «nie « rsni. e hatten wir ^ T ^ tet

Xi, » : ,V .V. , .7, ! h  SfJfS 1 1" den südlichste . Teilen Unserer I Sie wuchten mehrere aSn« » *
Juni  stelle » an Heftigkeit und Erbitterung alle
vorangegangenen in Schatten. Sie können auch in
Zukunft kaum überbotcn werden. Mit übermensch¬
lichen Kräften setzten die Gegner ihre äußerste
Kraft ein, um einen Du r chb r u ch durch die o s
manischen Linien  zu erreichen. Bis auf 408
Meter an diese heran ließ man den Gegner sich
entwickeln, dann erst traten die türkischen Schützen¬
linien mit ihrem mörderischen Feuer in Tätigkeit.
Die Wirkung war furchtbar. Die englisch-
französischen Kolonnen  Kurden buchstäb.
lich w r g g e m ä h t.

Dir stets vorsichtigen Meldungen des türkischen
Hauptquartiers geben die feindlichen Ber-
l ust e auf über 7000 Mann an, doch wird von
Kampfzrugen versichert, daß der Gegner m i n d e -
st e n s 12 000 Tote  hatte.

Teile der Gegner versuchten gleich im erste«
Ansturm der Türken aus Sedd -ül-Bahr zurückzu-
fliehcn, wurden eber von einer zu diesem Zweck
aufgestellten eigenen zweiten Reihe gewaltsam
daran verhindert . Es kam schließlich zum erbitter¬
ten Handgemenge,  das mit dem obigen Er¬
gebnis endete. Der Feind wnrde vollkommen er-
schöpft in seine alten Stellungen zurückgetrirben.

Auch bei dieser Gelegenheit zollen die Führer
das glänzendste Lob dem Todesmut und der
Disziplin der türkischen Truppen.

Rom, 27. Juni . (Ctr . Frkft.) Wie die „Agen-
zia Stefani " mittelst , ist das verbreitete Gerücht,
der italienische M i n i st e r r a t habe sich mit der
Eventualität einer italienischen Expedi«
t i o n nach den Dardanellen  befaßt , u n b s-
gründet,  ebenso wie die Nachricht betreffend die
Entsendung italienischer Kr i e g ss chi f f e nach den
Dawanellen . Es ist zu bemerken, daß die „Agen-
zia Stefani " selbst diese Gerüchte an die Presse wer.
tergegeben hatte.

Im Lnftkampfe wurden zwei feindliche
Flugzeuge  nördlich des Schluchtpuffes
und bei Gerurdmer herunter gefchoffen,
zwei weitere durch Artilleriefeuer bei
Largitzen und bei Rheinfelden auf
Schweizer Gebiet zur Landung ge¬
zwungen.

mdbet , ist nunmehr der Rücktritt des Krirgsmini
strrs General Suchomlinow offiziell. Der ehe
malige Ministeradjunkt . General Polivanow , ist
als sein Nachfolger in Aussicht genommen.

Gepeitschte Gefangene.
WB; Stockholm.  28 . Juni . Der schwedische

General H1 a l m a r s o n ist aus China zurückgc
kehrt, wo er zwecks Besprechungen über die Ein¬
richtung « «» schwedischen Gendarmerie weilte.
Er berichtet »m „Aftonbladct" vom 26. Juni , daß

^ ^ " ise durch Irkutsk oster-
rerchische Gefangen , h,im Wasser.
ien nm ?f° <K seien von Solda-

bewacht gewesen. Auf seine
fe ilt ? ” ? ef,finbhinfl  entblößte einer wort-
von einem P -7 ^ e einen langen, blutigen,
Ti*  Zerrührenden Strie-
6 h a ii h * ' 1 t e " würden noch schlechterbehandelt,-  außerdem müßten fir JJJ . Z

Der russische Ministerwechsel.
Paris. 28. Juni. (Ctr. Frkft.) Wie die

»Agence Havas" aus Petersburg vom 26. Jwli

(Der Taa '"^ ten sie hungernrf . 9 °er Abrechnung für den Zarenund ferne Horden ist <vt o ° * en

vkrgessm ftÄl ) ^ e ' 6 2
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konsul Cox durch die gemÄnsten ^ ueral-
wußte Unwahrheiten die ArbeU
Offiziere hinderten . t ber  ststivedischen

K " S

gewehren.
ObersteHeeresleitung.

WB.  Berichtigung : In dem gestrigen Bericht
der Obersten Heeresleitung muß es heißen: Bei der
Zitadelle  von Arras stehende feindliche Artil¬
lerie wurde von uns beschossen. Die Käthe-
d r a l e ist n i cht beschossen.

Ae WM bei Mel
Wereszyzastellung  folgende Darstellung:

In der Nacht vom 16. zum 16. Juni trat der
Feind vor der Front der Verbündeten Truppen den
Ruckzug in östlicher und nordöstlicher Richtung an.
Er ging letzt zweifellos in seine Stellung an der
Wereszyza und in die sogenannte Grodekstellung

den siegreichen Gegner aufhalten und sein Vorn
dringen auf Lemberg zum Stehen bringeii wollten.
Das russische Heer erwies sich außerstande , diesen
Absichten seiner Führer zu entsprechen. Einem
Garde -Kavallerie-Regiment mit beigegebeneil Ge-
schützen und Maschinengewehren gelang es ain 16.
Juni , auf der Straße Jaworow -Niemirow eine im
nördlichen Abmarsche in der Grodekstellung begrif»
fene russische Jnfanteriebrigade überraschend anzu-
sallen und sie in die Wälder zu zersprengen . Am
Abend war die Stadt N i e ni i r o w e r st ü r m t.
Am 18. Juni waren die Armeen des Generalober¬
sten v o n M a cke n s e n vor den feindlichen Stel»
lungen aufmarschiert; tags darauf setzten sie -'^ on
zum Sturme an. Am frühen Morgen wurde gegen
die Grodekstellung und abends gegen die Wereszyza-
Linie zum entscheidenden Angriff vorgegangen.
Sehr bald waren die feindlichen Stellungen auf
den Hohen beiderseits des Sosnina -Waldes genom»
men. Vier feindliche Geschütze wurden erbeutet
und die russischen Positionen auf dei,i Horoszyko-

, berg, der zu einer wahrenFestung  ausgebaut
' rüfir, gestürmt.

Den Hauptangriff führten preußische Garde»
Regimenter. Vor ihnen lag westlich Magierow die
voin Feinde besetzte Höhe 350 Schon von weitem
erscheint sie, die das Vorgelände um 50 Meter über»
hoht, als der Schlüsselpunkt der ganzen Stellung.
Zwei Reihen übereinander angelegte Schützengrä»

sisst starken Eindellungen, Drahthindernissen
und Astverhauen vor der Front bildeten die Be»
festigungsanlagen. Bei Tagesanbruch begann der
Artilleriekampf. Er führte schon uni 6 Uhr mor¬
gens zur völligen Ausschaltung der rns»
fischen Artillerie,  die sich, wie immer , in
den letzten Tagen zurückhielt und sich nur vorsichtig
unter sparsamem Munitionsverbauch am Kampfe
beteiligte. Um 7 Uhr morgens konnte die feind¬
liche Stellung für sturmreif gehalten und der
L.turm befohlen werden. Die Besatzung der Höhe
nahrn zwar noch das Feuer gegen die Stürmenden
auf , ohne ihnen jedoch nennenswerte Verlriste bei-
zufugcn. Die deutsche schwere Artillerie
hatte ihre Schuldigkeit getan.  Der
Femd War so demoralisiert, daß er zwar anfänglich
noch schoß, cs dann aber vor dem Einbrüche vorzog,
das Werte zu suchen. Ueber 700 Gefangene und
etwa ern Dutzend Maschinengewehre fielen den An¬
greifern in die Hände. In den genomnieneu Grä¬
ben lagen allein 200 tote Russen.

Inzwischen richtete sich der Angriff auch gegen
die Nachbarabschnitte.  Bald sahen sich die
Russen gezwungen, auch ihre sehr starke nördlich
der Straße nach Magierow mit der Front nach
Süden verlaufene Stellung kampflos zu räumen.
Du es gelang, mit dem fliehenden Gegner auch in
Magierow einzudringen und nördlich der Stadt
nach Osten vorzustoßen, so wurde auch die Stellung
bei Bialo Piaskowa  unhaltbar . Me Russen
fluteten zurück und versuchtm erst bei LawrykoW
wieder, festen Fuß zu fassen. Ain späten Abend'
nahm ein Gardercgimcnt noch den Bahnhof von
D o b r o z i n ein, ans welchen die Russen noch kurze
Zert zuvor Truppen verladen hatten , und gewann

die Straße L ember g - Rawaru  s ka.
Die Nachbarkorps standen am Abend etwa auf glei»
cher Höhe mit den Garderegimentern . Wiederum
war der Durchbruch auf einer rund 26 Kiloineter
breiten Front geglückt, das Schicksal Lembergs hier
und an der Wereszyza entschieden. Diese Linie
wurde am späten Abend uird teilweise in den erllen
Morgenstunden am £0. Juni erstürmt.

Ter Kaiser an der Front . ’
Das deutsche Korps, zu dem sick, an diesem Tage

der Deutsche Kaiser begeben hatte, stürmte die ganze
feindliche Stellung von Stawki bis zum Vorwerk
Bulewa . Seit den Morgenstunden des 20. Juni
war der Fernd, der stellenweise schon in der Nacht
abgezogen war vor - er ganzen Front in vollem
Riickzuge nach Osten. Die Verfolgung wurde sofort
ausgenommen. Am Abend dieses Tages standen
f. u k. Truppen bereits dicht vor den Be¬
festigungen Lembergs.

Von der Westfront.
Nördlich vo,i A r r a s versuchten die Franzosen

in überraschenden Nachtangriffen rmsere Truppen
aus ihren Stellungen längs der Straße Souchez- »— jvytuuiuue v2>rooerueuung | _ . 'r - — —*

öuruck. Die Wereszyza ist ein kleines Flüßchen, das Aix—Roulette und am Labyrinth herauszuwerfen
«SJffiü ^ lande wn^Magstrow entsprinLt und j Die Feldgrauen waren jedoch fein Wachsam und'in südlichem Laufe dem Dnjestr zuströmt. So un-

bedeutend das Flüßchen an sich ist, so bildet es doch
durch dre Breite seines Tales und durch die darin
gelegenen zehn größeren Seen  einen zur
Verteidigung besonders geeigneten Abschnitt. Was
an natürlicher Stärke der Stellung noch fehlte, ist
durch Kunst ersetzt worden. Diese entfalteten die
Russen aber vor allem in der bei Janow nordwärts
an der Wereszyza anschließenden Grodekstellung,
die sich in einer Länge von über 70 Kilometer in
nordwestlicher Richtung bis in die Gegend von
Narol Miasto erstreckt. Tausende von Armie-
rungsarbeitern  hatten hier monatelang ge¬
arbeitet , um eine Stellung zu schaffen, di« den rus-
ischen Ingenieuren alle Ehre macht. Hier fanden

die umfangreichsten Ausholzungen statt.
Dutzende von Jilfanteriewerken,  Hun-
iierte von Kilometern Schützen-Deckungs- und Ver¬
bindungsgräben waren ausgchoben, das waldige
Berglawd völlig unigestaltet und schließlich zogen
ich nwchtige Drahtnetze vor der gesamten Werks-

zyza- und Grodefftellung hin.
In ihrer Gesamtlage bildete diese Stellung das

letzte große ,Böjltzexk , durch dös di« Russ?»

, schlugen die Angreifer zurück. Auch in den Ar.
gönnen und aus den Maashöhen  waren anl
Sonntag Abend die Franzmänner lebhaft bemüht,
die ihnen jüngst entrissenen Stellunigen durch
Ueberraschung zurückzuerobern. Ihr Angriff iniß-
glückte in beiden Fällen. Auf den M a a s h ö h e n
war der Verlust des flüchtenden Feindes , der nt
einer Front von 2 Kiloineter Breite attestiert hatte,
sogar außergewöhnlich g ro ß. Es ereignete sich
dieses scharfe Gefecht zu beiden Seiten der Grande
Tranchse , des vielgenannten großen Waldweges.

Auch aus den Vogesen  ist heute nur Gutes'
zu melden. Bei Metzeral  überfielen unsere
Feldgrauen in keckem Wagnis die französ . Be^
satzung einer Bergkuppe und machten dabei 60 Ge-
fangene . Auch ein Maschinengewehr wurde er-
obert . 2 feindliche Flugzeuge wurden bei Gerard»
mer durch glückliche Schüsse heruntergeholt : 2 an*
dere französ. Flugmaschmen wurden bei Belfort
dmch deuffche Axtilleriegeschosse kaMsMähig gy» j

f



macht-, sie konnten sich jedoch auf neutrales Schwei. ,
zergebiet flüchten, wo sie züjeifellos! interniert
worden sind. - *

Von der Ostfront.
Marschall v. H i n d e n b u r g hat heute nur zu

melden, daß die Russen  nördlich von Prasch  -
n,ü sch versuchten, die von Württembergern am
Freitag erstürmte wichtige Position südöstlich des
poln . Dorfes Oglenda  durch heftigen Angriff
znrückzugewinnen. Die feindlichen Bemühungen
scheiterten an der Tapferkeit der wackern Schwaben,
di« ihre Eroberung mit Löwenmut verteidigten u.
dem weichenden Gegner große Verluste beibrachten.

Der verflossene Sonntag und der Montag ha-
ben in Ga l i z i e n ihre Signatur erhalten durch
den unter schweren Kämpfen ausgeführten Ufer-
Wechsel der Armee Lin singen.  Nunmehr

Rückzug ungeregelten Verproviantierung leiden die
Soldaten stark an Nahrungsmangel . Die Trup¬
pen aus den industriellen Gouvernements Ruß¬
lands äußern unverholen ihre Unzufriedenheit
über die Lage und die lange Dauer des Krieges
und schimpfen auf den Zaren . Die russ. Offiziere
sind gegen dieses Treiben machtlos. Manche Sol¬
daten haben unter dem Vorwand , daß sie mit den
japanischen Gewehren nicht umzugehen verstehen,
ihre Gewehre unbrauchbar genracht.

Die innere Krisis in Rußland.
Berlin , 28. Juni . Die russischen Krisen¬

gerüchte  sind nach P o l i t i ken vom 23. Juni
auf die militärischen Mißerfolge  zu-
rückzuführen. Zwei scharf geschiedene Parteien
umgeben den Zaren . Maklakow  war der
Hauptanstifter der Kriegspartei , und sein Zurück-
treten bedeutet daher eine Schwächling derselben.
Bedenklicher als dies« vereinzelten Anzeichen sind
die U n r u h e n in M o s ka u. Man wird unwill-
kürsich an 1905 erinnert . Möglicherweise aber be¬
deutet das Vorhandensein der Reichsduma jetzt ein
Sicherheitsventil . Die Bewegung aber muß doch

Italiens hatte Wohl recht, 6on der „bitteren"
Adria zu sprechen, auch wenn er es anders auf¬
faßte. Und das hochgerühmte, heldenhafte italie¬
nische Heer? Der nüchterne Holländer greift ge¬
spannt irach jeder Zeitung , um zu sehen, ob nicht
neue italienische amtliche Nachrichten über den
„unerhörten , übertollkühnen , alles zerschmettern¬
den Heldenmut" der italienischen Soldaten erschie-
nen sind. Und dann lacht er Tränen . Hat er in
der verflossenen Woche nicht zu lesen bekommen,
daß die italienischen Soldaten so tapfer seien, daß
sie nicht, wie die übrigen Soldaten der Kriegfüh¬
renden, Deckung suchen, wenn eine Granate ge-
pfiffen kommt, sondern himmelhoch jauchend auf
die Granaten zueilen? Nimmt es Wunder , daß
man hier diese anitlichen Nachrichten mehr im
Sinne karnevalistischer Kundgebungen auffaßt?
Das Haager Blatt Vaderland geißelt die italie-
nische Kriegsberichterstattung blutig . Und das
Blatt hat recht. Ist es nicht läck)erlich, jeden Tag
von heldenhaften Siegen zu reden, wenn man m
einem Monat kaum wenige Meter vorgekommen
ist? Und daun lese man einmal etwas von: König!
Ter König macht den Eindruck eines Imperator

steht nach der Eroberung von Halitsch die gesamte eine im  Interesse des F r i edenssch  l u s se s Romanus , eines Pontifex Marimus , wie die italie-
Armee Linsingen auf dem nördlichen Ufer des was
serreichen Dnjestrstromes . Diese gefährliche Ope-
ration eines Flußüberganges in Gegenwart eines
starken und wehrhaften Feindes hat 6 Tage bluti¬
ger Kämpfe gekostet. Nun aber ist die harte Ar-
beit geschafft und der geschlagene Feind weicht
nordöstwärts zurück. Das ganze südliche Ufer des
Dnjestrstromes ist von Halitsch aufwärts seit Mon¬
tag vollkommen russenrei », eine bedeutsame
Tatsache. Die Armee Linsingen, in der ja auch
viele Hessen und Nassauer fechten, hat seit dem 23.
Juni 6470 Russen gefangen  genommen.
Auch die weiter westlich känipfenden verbündeten
Truppen machten niehrere tausend Gefangene und
reiche Beute an Kanonen und Maschinengewehren.
Weiter nördlich von dem Operationsfelde der
Armee Linsingen drängten deutsche Truppen , ver-
mutlich das flotte Beskidenkorps des Generals
von Marwitz, dem fliehenden Gegner gegen den
Abschnitt nach, den nordsüdlich ein Nebenfluß des
Dnjestr , die Gnika - Lipa  bildet.

Am Sonntag den 27. Juni erreichten die ver-
kündeten Truppen in O st g a l i z i e n in Nach¬
hutkämpfen nordöstlich von Lemberg den Raum
Klodzienko — Zadworze.  Ersteres liegt
25 Kilometer nordöstlich Lemberg au der Straße
und Eisenbahn nach Stojanow und ist nur noch 15
Kilometer von Kamionka—Strumilowa entfernt.
Zadworze liegt südlich des Jaryczowski -Kanals,
der hier überbrückt ist, an der doppelgleisigen Bahn
nach Tarnopol , von der bei Krasne die über Brody
nach Dubno führende Linie abzweigt. Vortruppen
haben den 18 Kilometer östlich der im gestrigen Be¬
richt genannten Dawidowka gelegenen Fluß
S w i r s nicht nur erreicht, sondern auch im unte¬
ren Laufe bereits überschritten.

Das südwestlich von Narol nur 8 Kilometer
südlich von der russischen Grenze gelegene P la z o w
(nordwestlich von Rawaruska ) wurde von Trup¬
pen der Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand
genontmen.  Nachts drangen diese auch in die
die auf den über 300 Meter hohen Höhen nordöst¬
lich des Ortes gelegenen feindlichen Stellungen
ein , worauf die Russen über Narol zurückgingen.
Sonst ist die Lage im Nordosten unverändert.

tätige bezeichnet werden . Denn die Unglücksfälle
des Krieges werden bekannt, der wachsende Un¬
wille und die Wut über die absolutistische Regie-
run kommt doppelt zum Ausdruck, da die Opfer,
die das Volk bringen muß, furchtbar sind. Ter
Wunsch, daß die R e i chs d u m a zusammentreten
möge, klingt von Tag zu Tag lauter und ebenso
die Forderung , daß die Minister , welche der Dunia
nicht angenehm sind, zurücktreten müßten . Das
deutliche Hervortreten des Rufes nach parla¬
mentarischen Reformen  muß als beach¬
tenswert angesehen werden. Die Negierung wird

nischen Blätter berichtend Er scheint übrigens nicht
viel mehr täglich tun zu können, als zu küssen. Die
italienischen Berichte melden täglich, daß er ganze
Regimenter abküßt ! Man wird verstehen, daß die
nüchternen Holländer für diese Art Heldentum gar
kein Verständnis haben. Man lächelt und spöttelt.
Nicht allzu laut wegen der offziellen Neutralität!
Sonst wird der italienische Gesandte, der alle diese
Nachrichten hier verbreitet , wiederum böse. Er ist
nämlich schon einmal bös» geworden und hat da¬
mals öffentlich protestiert gegen die Holländer , die
in ihrer vom „il sacro eaoismo" (hl. Eigennutz)

sich wahrscheinlich dem Wunsch nach Parlamente „och nicht beeinflußten Naivität meinten , daß die

Die Russen vor ihrem Abzug aus Lemberg.
Wien, 28. Juni . (Ctr . Frkft .) Die Krakauer

„Nowa Reforma " teilt mit , es bestätige sich, daß
die Russen die Beamten des Lemberger Gemeinde-
Präsidiums , Bürgermeister Dr . Rutowski und
seine Stellvertreter Dr . Stahl und Dr . Schleicher
nebst anderen hervorragenden Persönlichkeiten als
Geiseln weggeführt haben. Außer dem Lemberger
Bahnhof wurde auch das Postgebäude durch
Brandstiftung von den Russen eingeäschert.

Wien, 28, Juni . Lemberger Blatter bringen
Berichte über den Brand des Lemberger
Hauptbahn Hofes,  eines Meisterwerkes der
modernen Architektur, das vor zwölf Zähren mit
«mein Kostenaufwand« von 16 Millionen erbaut
wurde . Eine tausendköpfige Menge war gezwun-
gen der Zerstörung dieses monumentalen Bau-
Werkes müßig zuzusehen. Die BahNmagazme, der
Wagenpark, die Maschinenhalle und die Bahnwerk¬
stätten sind ebenfalls der Feuersbrunst zum Opfer
gefallen. Das Feuer wurde von den Russen an
mehreren Stellen der Bahnanlagen durch Anzun-
den von vielen Fässern mit Pech und von mit Pe-
troleum begossenen Holsstößen gelegt. Die Bahn¬
gebäude sind bis auf die Mauern ausgebrannt,
nur das Perrongebäude mit der großen Glashalle
hat der Dynamitsprengung Stand gehalten, da-
gegen sind die Nebengebäude, darunter auch das
Bahnpostamt und die Beamtenhäuser , vollständig
eingeäschert. Der Kanonendonner dauerte noch bis
zum Abend. Gleichzeitig ging der ganze Komplex
in Flammen auf . Am 22. ergriff das Feuer auch
die Kaserne auf dem Jablonowski platz und das
Hauptpostgebäude in der Slowackigasse.

An diesen Tagen wurde von sämtlichen öffent¬
lichen Gebäuden durch Kosaken die russischen Fah-
nen herabgeholt, die berittene Gendarmerie ver-
ließ abteilungsweise die Stadt . Die Bevölkerung
war überaus erregt , zumal da sich das Gcschutz-
feuer und das Knattern der Maschinengewehre
immer mehr dein Weichbilde der Stadt näherten.
Am 20. wurden zwanzig Individuen  we-
gen Raubes auf Grund eines Kriegsgerichtsur-
teiles h i n g e r i cht e t. Beim Abzüge der Russen
blieben kleinere Abteilungen ihrer Truppen , die
sich ergaben, andere Gruppen versuchten Racheakte
zu begehen. Mehrere Personen der Zivilbevölke¬
rung wurden durch Gewehrschüsse verwundet . Der
stellvertretende Kriegsgouverneur Oberst Graf
Schermetiew  verließ ain 22. Morgens rni
Auto , begleitet von einer Tscherkessenfotnie, Lem¬
berg.

Krankheiten im russischen Heere.
- (Ctr . Bln .) Aus Czernowitz  Wird dem
„Berl . Lokalanz." berichtet: Bei den russischen
Truppen , die zwischen dem Dnjestr und Pruch
kämpfen, haben die Epidemien einen erschreckenden
Umfang angenommen . Besonders grassieren Fleck-
fieber und Blattern . Ein großer Teil der Turk-
titenen ist blatternkrank . Infolge der durch den

rischem Regiment jetzt eher geneigt zeigen als

^Stockholm , 28. Juni . Die letzten Nachrichteir
aus Rußland bestäsigen den gewaltigen Umfang
der M o s ka u e r Pöbel -Erzesse. In der heutigen
Nunimer von Svenska Dagbladet gebe,-- mehrere
Berichterstatter neue Nachrichten über die russi¬
sche B ar  t h o I o m ä u s - N ach t. Aus diesen
geht hervor daß der Pöbel mit wirklichem Kron-
Wodka (Schnaps ), von den Behörden geliefert,
berauscht worden war . Besonders wandte sich der
Angriff gegen russische Untertanen deutsche Her¬
kunft. Was diese durchgomacht haben, streift das
Unglaubliche. Die Hetze begann mit großen feier¬
lichen kirchlichen Umzügen gleichzeitig rn verschieoe-
nen Gegenden der Stadt . Diese Prozessionen
lösten sich bald auf , und kleine Scharen begannen
die Mordbrenneroien und Bluttaten . Ein
Schwede,  der eine im selben Hans wohnende
deutsch- Faniilie mit Wasser zu schützen stickte,
wurde mit einem Lasso gefangen, an den Fußen
zum Fluß hinuntergeschleppt und ersäuft.  Der
Pöbel war bald derart betrunken, daß er ohne
Untersch ed plünderte : amerikanische, schwedische u.
englische Läden und Fabriken wurden Opfer der
Wut . Nicht einmal russisches Eigentunr wurde ge-
schont Der Wert des angerichteten Schadens wird
auf ungefähr 700 Millioivn Rubel geschätzt. Die
Angaben über die Zahl der Toten  schwanken
zwischen 500 bis 3000. Tie Stimmung in kauf-
inännischen , Bönsen - und Fabrikan¬
tenkreisen  beginnt gegen die Regier u n g
feindselig  zu werden und droht ernste Fol¬
gen mit sich zu führen . Die Botschafter der Bler-
verbandsniächte scheinen init S a s o n o w unzu¬
frieden zu werden ; es ist zu heftigen Meinungs¬
austauschen zwischen ihn: und den Vertretern des
Vierverbandes gekommen. Die Zahl leiner Partei¬
freunde wird täglich geringer . Zweifellos
wird er bald seinen Posten verlassen
müssen. Uebrigens ist seine Gesundheit sehr unter¬
graben ; der alte Sünder leidet an Schlaflosigkeit
und ist überaus nervös . Es scheint, daß sich bei.
ihm das Gewissen regt und daß ihn dunkle
Ahnungen großen Unheils überkommen.

Ter russische Rückzug aus der Bukowina.
Budapest, 27. Juni . (Etc Frkft .) Wie der

Bukarester „Universiil." aus Mamorniza meldet,
ziehen die aus Galizien vertriebenen russischen
Truppen  nach dem Innern Rußlands . Unüber¬
sehbare Züge von Kriegsmaterial führenden
Wagen streben in der Richtung nach. 0 l, o 11 n.

A„ der bukowinischeu Grenze herrschte vor¬
gestern riemliche Ruhe . Es gab nur kleiner- Zu¬
sammenstöße, bei denen die Russen zuruckgedrangt
wurden.

Konrad von Hortzendvrff.
Der Chef des österreichisch-ungarischen Gene-

ralstabs , Baron Konrad von H o e tze n d o r f f, ist.'TOinm-r Miller melüen. nun General-wie Wiener Blätter melden,
obersten  ernannt worden.

Zwei neue Anwerbuugswochrn in London.
Berlin , 28. Juni . Vom 29. Juni bis 11. Juli

werden, wie Daily News and Leader mitteilt,
wiederum ganz besondere Anstrengungen in Lon-
don gemacht werden , um Rekruten anzuwerben.
Mehr als 50 Militärkapellen sollen jeden Abend in
London spielen. Redner werden Ansprachen halten,
und es soll eine gans besondere Anstrengung ge¬
macht werden, um das Anwerbe-Geschäft neu zu
beleben.

Eine Schwächung der Weniselospartei.
WB . Athen, 28. Juni . Die Weniselos-Partei

wird dadurch geschwächt, daß die Partei des frühern
Ministers Rallis zur Regierungspartei Übertritt,
da zwischen Rallis und Weniselos Meinungsver¬
schiedenheiten aufgetreten sind. Rallis hat der
Weniselospartei seine Unterstützung nur für den
Fall ziigcsichert, daß das Fernbleiben Weniselos
vom politischen Leben von Dauer sei. Da Wenise¬
los aber beabsichtigt, sich wieder politisch zu betäti¬
gen, hat Rallis hieraus die Folgerungen gezogen.

Athen. 28. Juni . Die seit Jahren in Griechen-
land tätige englische Marinemission
kehrt  jetzt zurück, wenn der Vertrag , was nach-
stcns geschieht, abläuft, , also bereits Mitte ^ usi.
Ueber 'die illachfolger des Admirals Kerr und der
übrigen Offiziere ist noch nichts bekannt.

Italien auf dem Kriegspfade.
Amsterdam, 28. Juni . Die holländische Presse

hat im Ganzen und Großen sehr geringes Ver-
ständnis für „die heilige und gerechte Sache ^ ta-
liens " gezeigt und hat offen von Treubruch ge-
sprachen. Schon gleich bei Beginn des Italien,-
scheu Kriegs konsite man hier lesen,, daß man von
der .italienischen Anne « nichts Großes erwarten
könne. Und nun nach einem Monat bricht sich der
mühsam zurückgehaltene Spott und Hohn schon
Bahn . In der Adriatischen See (mare nostra!)
scheinen die Oesterreicher noch inuuer die unbe-
schränkten Herrscher zu sein. Der tolle Kriegspoet

Kriegserklärung Italiens keine unerhörte , alle
Welt in Staunen setzende Heldentat , sondern ein
ganz niederträchtiger Treubruch gewesen sei!

Terrtschlarrd.
Mackrnsrn Ehrendoktor von Halle.

WB . Halle (Saale ), 28. Juni . Die rechts- u.
staatswissenschaftliche Fakultät der Universität
Halle ernannte den Feldmarschall Mackensen zum
Ehrendoktor der Staatswissenschaften . Mackensen
hat früher der Universität Halle als akademifckier
Bürger augehört.

* Ein Wort unseres Kaisers. Voni westlichen
Kriegsschauplatz wird der Heinerschen Zeitung von
einem Kriegsteilnehmer geschrieben: Als __der
Kaiser bei seinem letzten Besuch an der Westftont
an eine Stelle kam, wo nach heftigen Kümpfen
viele brave Söhne des Vaterlandes den Helden¬
tod gefunden, kniete er erschüttert nieder und
betete; als er sich erhob, sagte er zu seiner Um«
gebiing: „I ch h a b e e s n i cht g e w o l l t !"

* Der Reichskanzler in Wien. Ern Berliner
Telegranun der Franks . Ztg . meldet: Der Besuch
des Reichskanzlers vor. Bethmann -Hollweg. wie der
des Staatssekretärs des Auswärtigen von Jagow
in Wien ist, wie man in hiesigen diplomatischen
Kreisen anninrmt , nicht veranlaßt worden durch
irgendwelche neu aufgetauchte Fragen oder neu
entstandene politische Situationen , sondern es han¬
delt sich offenbar mn die Fortsetzung von Besprech-
ilngen die schon längere Zeit unter den verbunoe-
ten Mächten schweben. Es liege Nahe, zu vermuten,
daß dazu auch diejenigen Mittel nnd Wege gehören,
die notwendig und geeignet sind, den großen An-
strengungen, die die Mächte des Dreiverbandes
gegenüber den Regierungen der Balkan-
staaten  entfalten , wirksam entgegenzntreten.

* 125 Millionen Borentschädigungc» in Ost¬
preußen ausgezahlt ! Die Schäden, die die Russen
in Ostpreußen angerichtet haben, sind gewaltig.
Man bekommt einen kleinen Begriff davon, so
schreibt die „N G . C.". wenn man bedenkt, daß die
Russen allein 40 000 Pferde aus Ostpreußen ge¬
stohlen haben. Die Sckiadcn-ersatzansprllche der Ost¬
preußen werden natürlich ersetzt werden, aber e»
ist nicht so leicht, zu einer endgültigen Abschätzung
des Schadens zu kommen. Um nun aber trotz-
dem sogleich helfend cingreifen zu können, werden
in weitgehendem Maße V o r e n t s chä d l g u n -
gen ausgezahft . Wie der preußische Munsterdes
Innern von L o e b e l l in oer Budgetkoiiimisiwn
des Abgeordnetcnlxmses mitteilte , waren am 1.
Juni 1915 bereits 126 340 726 <M  an Vorensicha-
biqmtgcn gezahlt worden. Gewiß ein schönes Zei¬
chen helfender Fürsorge . Wie zuvorkommend man
gegangen ist. geht schon daraus hervor daß am
i . Februar 72 000 Gesuche Vorlagen, auf die 33
Millionen gezahlt wurden . Am 15. Mai lagen be-
reits 186 000 Anträge vor und jetzt ist in vierzehn
Tagen die Summe um weitere 25 Millionen ge¬
stiegen. Dieses Geld wird segensreich wirken.

Anerkennung für das kollegiale und soziale Wirken
des Vereins und wünschte ihm ebenfalls eine gute
Zukunft . Des Altmeisters Johannes Gutenberg
gedachte Herr Josef Urban  und brachte ein Hoch
auf die Buchdruckerkunstaus . Herr Franz Dill¬
mann  ehrte dann noch das Andenken des Grün»
ders u. ersten Vorsitzenden, des verstorb. Herrn I.
A. B u e t und rühmte die Vereinstätigkeit des zei-
tigen Vorsitzenden des Herrn Jakob D o m m e r -
muth,  der leider durch Krankheit am Erscheinen
verhindert war . Aus Anlaß des Jubiläums
wurden für die erblindeten Krieger 10 A,
dem Maltheser Orden 15 A  überwiesen . Die
gleichzeitig abgehaltene Generalversammlung bot
ein Bild echter Kollegialität und gegenseitigen
Vertrauens . Der Vorstand wurde durch Zuruf
einstimmig wiedergewählt . Die Vereinskasse und
die Unterstlltzungskasse sind in bester Ordnung.
Dem Jubelverein auch unserseits ein herzliches:
Vivat , floreat crescat!

— An die Obstzüchter und Garten¬
besitzer.  Auch an dieser Stelle sei nochmals auf
den im Inseratenteil stehenden Aufruf des Kreis¬
vereins vom Roten Kreuz betr . Lieferungen von
Ob stfrüchten  zur Saftbereitung für unsere
tapferen Feldgrauen hingewiesen. Dringend er¬
wünscht ist die Zusendung von Erdbeeren,
Johannisbeeren , Himbeeren und
Kirschen,  sowie auch später von A e Pf e l n und
Birnen.  Denke niemand , auf die paar Pfund
Früchte, die er abgeben könnte, kommt es nicht an.
Aus vielem Wenig gibts ein Viel. Die Obstzüchter
und Gartenbesitzer seien deshalb gebeten, sich an
dem Liebeswerk für unsere siegreichen Truppen , die
fiir uns kämpfen und bluten und denen wir es
nächst Gott zu verdanken haben, daß unsere Gärten
und Obstanlagen von den Verwüstungen des
Krieges verschont blieben, recht zahlreich zu be-
teiligen._

Provinzielles.
Kriegsauszeichnungen.

* Montabaur , 28. Juni . Leutnant d. L. Philipp
Becker,  Seminarlehrer zu Montabaur , früher.
Lehrer an der Tahlniannschule zu Frankfurt a. M.,
erhielt das Eiserne Kreuz. .

X Hangenmeilingen . 28. Jum . Herr Lehrer
Josef Bill  in Wilsenroth, bisher Feldwebel beim
Reginient Nr . 253, Sohn des hiesigen Landwirts
Joh . Bill , fcmrbe mit dem Eisernen Kreuz cmsge-
zeichnet und zum Leutnant d. R. befördert^

* Kaltenholzhausen (Unterlahnkreis), 28. Juni.
Unser kleines Dorf niit kaum 500 Einwohnern hat
nicht weniger als 13 Helden aufzuzählen, dre auf
dem Felde der Ehre gefallen sind. 6 Krieger sind
bereits mit dein Eisernen Kreuz geschmückt. Einer
davon, der Maurer Hch. Schmittel,  ist sogar
mit dem Eisernen Kreuz 1. u. 2. Klaffe cmsgezelch-
net, die er sich beim Sturnl auf Przemysl für her-
vorragende Tapferkeit erworben hat.

* Weilbnrg , 28. Juni . Die Musterirng und
Aushebung der unausgebildeten Landsturmpfllch-
tigen des Jahrgangs 1916 (Geburtsjahr 18961 sin-
det im Oberlahnkrerse von Montag den 6. bis Mitt¬
woch den 7. Juti statt . ..

A Frickhofen, 28. Juni . Eme schier übergroße
Freude erlebte ani Freitag der Ers.-Res. G e r l r fe
vom Res.-Jnf .-Regt . Nr . 208, zur Zeit im Vereins-
lazarott zu Frickhofen. Am 9. Mai wurde er ber
Upern durch 3 Granatschüsse verschüttet und verlor
dabei vollständig die Sprache und das Gehör. ^ Er
spürte am 25. Juni morgens 4 Uhr «ine seltene
Unruhe in sich, die ihn in seiner Hoffnungslosigkert
veranlaßte , Sprechversuche zu niachen. Er konnte
seinen erstaunten Kanieraden «inen fröhlichen
„Guten Morgen " zujubeln und hörte wieder.

* Wiesbaden , 28. Juni . Die kaum 16 ^ ahre
alte Tochter eines Arbeiters hat sich aus dem
vierten Stockwerk der elterlichen Wohnung auf die
Straße gestürzt. Der Grund zu der Tat foll itt
einer Differenz mit dem Vater der Toten zu suchen

feU* Wiesbaden , 28. Juni . In der letzten Sitzung
des L a n d e s - A u s schu s s es erhielten Darlehen
folgende Gemeinden aus dem Meliorationsfonds:
Elkershausen und 9keunkirchen; aus der ständigen
Hilfskasse: Hettenhain , Medenbach, Maricnhawen,
Misselberg, Elckbach, Manderbach, Herschbach, Har-
tenfels . Als Beihilfen zur Melioration von Ge-
meinde-Viehweiden wurden nachträglich noch 4<08
A bewilligt. Angestellt wurden als Lan'desaffessor:
Gerichtsassessorv. Papen ; als Landesbankbuchhal-
ter - die Anwärter : Kahm und Gieselbrecht und
Landesbankrendant a. D. Pfeiffer ; als Landes-
bank-Bureaugehilfen : die Anwärter : ^ orrgk, Beer-
wein Gruber , Achilles, Münz , Finke und Dieckert:
bei der Irrenanstalt Herborn : Assistenzarzt Krieger
und Oberpflegerin Müller ; bei der Nassauischen
Lebensversicverungsanstalt Dr . Weiß als Leiter
und Hildenbrand als Bnreaubeamter . Verwalter
Diener von der Irrenanstalt Herborn wurde rn die
3 Dienstklasse versetzt An acht Pfleger und Pflege-
rinnen der Irrenanstalten Eichberg und Weilmun-
ster wurden die satzungsmäßigen Dienstpramien
bewilligt. Die Vizinalwege der Gemeinde Elz
wurden in die llnterhaltung des Bezirksverbandes
übernommeil, und aus der Unterssiitzungskasse für
die ständigen Bediensteten und Arbeiter wurden
zwei Renten bewilligt.

lik Frankfurt , 27. Juni . Der Arbeiter Jol -aimes
M e l, l e r stürzte in der vergangenen Nacht m dem
Hause Brückhofstraße 8 von der Treppe ab, brack,
das Genick und war sofort tot. — Jn .semer Woh-
nung , Elbestraße 20, machte ein 30iahriger Ver-
sicherungsbeamter seinem Leben dirrch Erhängen

" " I>t " Frankfurt , 28. Juni . Am Dienstag wird
mit dem Verkauf von städtischem gefrorenem
Schweinefleisch  zum Preise von 1,30 M das
Pfund in etwa 30 Verkaufsstellen begonnen. Das
Fleisch wird nur an Minderbemittelte gegen Vor¬
zeigung der Brotkarte abgegeben.

bl ' Frankfurt , 28. Juni . In der Kirche der
Strafanstalt Preungesheim hielt der bekannte Vor-
kümpfer der Alkoholenthaltsainkeitsbewegung,
P Elpidiiis  vor sämtlichen Gefangenen einen
meisterlichen Vortrag über „Die Wirkungen des
Alkohols", die ehrlos , brotlos , gottlos und kraftlos
machten Die packenden Ausführungen mawten
auf die Zuhörer teilweise einen erschütternden Ein¬
druck. Dem Vortrag wohnten zahlreiche hohe Ge?
lichlsbeamten, die Mitglieder der Staatsanwalt-
schuft und sämtliche Anstaltsbeamten bei. Der Vor¬
trag gewinnt durch den Umstand um so mehr, als
zum erstenmal der Versuch gemacht wurde, m
einem besonderen Vortrag unmittelbar auf die Ge-

LokaleS.
Limburg , 29. Juni.

^ Personalien.  Offiziersaspirant Schra-
der im Jnf .-Leib-Regt . Nr . 117 wurde zum Leut-
nant d. R. befördert. ^ , r,

—- Das Eiserne Kreuz.  Der Eisenbalm-
Assistent Kart Dreher  von der hiesigen Güter¬
abfertigung hat das Eiserne Kreuz 2. Kürße er-
lialtcti. — Ferner wurde dem Landrichter Dr . Her¬
mann Krücke in Hanau (Sohn des früheren
evangel. Pfarrers Krücke von hier), der seit Kriegs¬
beginn als Kriegsgerichtsrat im Osten tätig ist, das
Eiserne Kreuz verliehen.

T y p 0 g r a p h i a. Zu einer wnrdigen,
,dem Ernste der Zeit entsprechenden kleinen Feier
hatten sich die Ehrcnmitgdieder und Mitglieder de-.>
Bnchdrncker-Vereins Typographia am Freitag
Abend zusammengefunden, um m angemessener
Weise das Silb erjubiläum des Vereins
zu feiern Nachdem der stellvertr . Vorsitzende Herr
Franz Dillmann  di « Erschienenen begrüßt, er-
nen intenessanten Rückblick auf die Geschichte des
Vereins gegeben und die eingegangenen Glück¬
wunschschreiben verlesen hatte , berichtete der
Schriftführer Herr Heine  über Streben,
Wirken und Erfolge des Vereins inner-
halb der verflossenen 25 Jahr «, wobei er neben den
ernsten Aufgaben und Zwecken des Vereins auch
mancher heiteren Episoden aus der Veremsge-
schichte gedachte. Herr Direktox Becker beglück-
wünschtc» den Jichelverein und gab seiner Freude
Ausdruck über das in Limburg herrschende gute
De r h ä l t n i s zwischen der Prinzipalitat und der
Gehilfenschaft, das der Typographia mitzuverdan-

m Zukunft bewahren würden , toaste er ans das
fernere Blühen und Gedeihen des Vereins . Auch

nis brachte, zu wirken. .
* Hanau, 28. Juni . Em ungewöhnlich schtveres



JSr &er trt Nie8eralsbach bringen müssen. Nach-
oem bereits vier ihrer Söhne den Heldentod qefun-
oen hatten^ ist jetzt der fünfte auf dem Felde der
Ehre gefallen, der letzte sechste Sohn sieht eben-
falls vor dem Feinde.

Der Weltkrieg.
Die amerikanischen Milliardenlieferungen.

r.y}  daris ,28. Juni. Ter„Temps,, veröffent-
Ikcht eine Aufstellung über die vom Dreiverbände
mit amerikanischen Firmen  abgeschlosse-
nen Verträge iiber Kriegslieferun-
g e n. Die Westinghouse Gesellschaft stellt zwei
Millionen Gewehre her und erhält demnächst eine
Bestellung auf ebensoviele. Im letzten Viertel 1914
erhielt Amerika soviel Stiefel -Bestellungen, daß
Venniylvanren damit beschicht werden könnte. Die
Decken und das Tuch, was Amerika geliefert habe,
genügten , um die Manhattaen -Jnsel zu bedecken.
Wahrend der ersten neun Monate bestellten die
Kriegführenden : 200 000 Pferde im Werte von 5©

Dollar , 25 000 Maulesel im Werte von
6 Millionen ,7000 Automobile für 20 Millionen.

für 16 Millionen , Explosivstoffe für 16
Millionen , Feuerwaffen für 6 Millionen , Werk¬
el Waffenherstellung für 16 Millionen,
>L>tacheldraht für 3 Millionen . Die „United Car-
Kidge Company" erhielt eine Bestellung von 600
Millionen Patronen im Werte von 18 Millionen
Mitte Mai erreichte der Wert der Mmütionsbe-
stellungen 400 Millionen Dollar , die Bestellungen
auf Lebensmittel , Ausrüstungs - Gegenstände,
Pferde und Automobile 500 Millionen Dollar.
Die erste Bestellung auf Schrapnells betrug 6
Millionen Geschosse im Werte von. 83 Millionen
Schließlich stellt Amerika augenblicklich 30 000
Automobile für Rußland her.
_ Catania , 28. Juni . Das „Giornale di
Sizilia erfahrt , daß die Vereinigten Staaten
tausend Automobile  an Rußland abgelie-
sert haben, die zur Beförderung von Lebensmtt-
An Munition von Archangelsk an die ruf-
fische Front bestimmt seien.

Pardon soll nicht gegeben werden.
^ ß . Berlin , 28. Juni . Bel dem in deutsche

Kriegsgefangenschaft geratenen Korporal  des
11. King own Scottish Borderers  Regt.

wurde ein Tagebuch vorgefunden, das unter
dem 20. August 1914 folgende Eintragung ent¬halt:

A "? de 9 Uhr 30 Min ., Abmarsch zur Uebung
Io Meilen bei brennender Sonnenhitze. Furchtbar
er,chopft kamen wir um 3 Uhr zurück. Ansprache
durch C. V. B . Ferguson, der sagt, daß wir jeden
Augenblick auf die Deutschen stoßen können. Wir
brachen auf , um sie entweder heute abend oder mor¬
gen früh zu treffen. Pardon soll auf kei-

gegeben werden.  Ankunft von
englischer Post. Hitze unerträglich.
_ Herüber befragt , gab der Korporal air. daß der
Befehl, keinen Pardon zu geben, von General
Ferguson,  Kommandanten der 14. Infanterie-
brigade gehörig zur fünften Division, gelegentlich
einer Ansprache an die Truppen vor dem Infam-
menstoß mit den Deutschen gegeben wurde. Seit
Monaten wrderhallt die Presse unserer Gegner von
dein Geschrei über die deutschen Barbaren , die er-
barinungslos ihre Gegner niedermachten und ker-
nen Pardon gäben. Aus der obigen Feststelllmg
ersieht man , wer in Wahrheit barbarische Gewohn¬
heiten in diesen Krieg hineingetragen hat

Im Zelte des Zaren.
« Petersburg , 28. Juni . Im Großen
»JL U\ tqU m rl rter  f° nö im  kaiserlichen Zelte

^ Borsrh des Kaisers  eine Sitzrmg
bl̂ Ml n ; st e r r a t e s statt, der beiwohnten:

Großfürst und Generallssimus Nikolai
Mi ^ olaiewitsch,  sein Generalstabschef, der
Minißerpra,ident , der Hausminrster , der Reichs-
^Eolleur , der Minister für die Verkehrsweg,

Auswärtige , die Finanzen , den
Handel, für inneres und der Verweser des Kriegs-
Ministeriums General der Infanterie Polivanow.

Berlin - Wien,
WB . Beriin , 29 . Juni . (Drahtbericht .)

Zur Wiener Zusammenkunft deutscher und öfter-
reichischex Staatsmänner wird der Deutschen Ta.
geszeitung aus dem Haag gemeldet : Nach Pariser
und Londoner Berichten legen die dortigen Regie-
rungskrcise der jüngsten Begegnung deutscher und
österreichischer Staatsmänner in Wien große Be¬
deutung bei . Die Zusammenkunft erzeugte in
den Vierverbandsländern eine arge Nervosität , da
dort ein Abkommen der Zentralmächte
mit den Balkanstaaten  unter Umständen so
gar ein Sonderfrieden mit Serbien befürchtet wird.
Vielfach herrscht in Paris und London große Be¬
fürchtung , Rumänien  könne an der Seite der
Zentralmächte in den Krieg ein
greifen.

Versenkt!

Vi'L . Liverpool, 28. Juni . MeDung des Reu
terscheu Boros . Der Dampfer „Lucena" wurde
gestern von einem deutschen Unterseeboot bei
Ballycotton an der Südküste von Irland versenkt.
Die Besatzung wurde gerettet.

^ Rotterdam , 29 . Juni . (Drahtbericht .)
Denr Rott . Cour , wird aus London berichtet daß
em deutsches Unterseeboot mehere Schiffe bei Jog-
hal an der Südküste Irlands angegriffen und öen
Dampfer „Edith " aus Barru auf der Reise von
Liloth nach Cork versenkt hat.

Die abgelehnte Dardanellenhilfe.
(Ctr . Bin .) Zu der römischen ofiziellen Mel-

düng , daß das Gerücht unbegründet  sei,
wonach der Minister di« Möglichkeit einer i t a l i e-
Nischen Expedition nach den Dardanel-
len : und die Entsendung italienischer Kriegsschiffe
nach den Dardanellen erwogen habe , bemerkt die
„Voss . Ztg . : Italien möchte,  aber es wagt nicht
— u n d k a n n n i ch t . Die Aussicht , seine Schiffe
vor den Dardanellen zu opfern , ist keineswegs ver-
lockend , besonders seitdem auch dort wie in der
Adria die Unterseebootsgefahr lauert . Und die
Offensive an der italienischen Nordostgrenze steht
gewiß nicht so günstig und bindet heute schon sa
große Kräfte , daß die Ausrüstung einer Expedition
über See kein leichter Beschluß wäre . Fürs erste
darf man es also als zu t r e f f e n d halten , daß
eine e n g l t-sche Aufforde rung  vorlag uend
daß die Mlniesterratzur  ihrer Ablehnung
gelangt ist . ”

Die ratlosen Italiener.

a 28. Juni . (Ctr . Bin .) Der Kriegs-
berichterstatter des „Berliner Tageblatt " ineldet
dem Kriegspressequartier:

Die italienische Offensive ist gescheitert , und da

jede Wiederholung aussichtslos erscheint, so sind
am *srötIf ' öetm  wenn sie nicht einmal
w^rd^ , s?» in Krain und Tirol
Mann I ; ä F ŵlß Nicht. Von den 1800 000
sind ? 200 1 m 9?naen  aufbringen dürfte,
KJ orü 000 an der Nordgrenze gebunden. Eine
große Abgabe an dde französische Front scheint
200 00s? Man "Osehbare Zeit ausgeschlossen und die
sOO<000 Mann die seit 7 Wochen rn Bari der Ern-
Kt ^ ^ &en  Dardanellen harren , können dortnicht fortgenommen werden.

Amtlicher türkischer Bericht.
WB . Konstantinopel , 28 . Juni . Der General-

stab teilt von der Dardanellenfront mit:
Bei Ari Burnu  fand wechselseitiges Artil-

lerie- und Jnfanteriefeuer statt, auch Bomben wur-
den geschleudert. Bei Sedd - Ül - Bahr  unter-
hielt die schwere Artillerie des Feindes seit dem 25.
Juni mittags ein heftiges Feuer auf unsere Grä¬
ben am rechten Flügel, erzielte jedoch keinerlei Er¬
gebnis. Auf dem linken Flügel  brach ein
nächtlicher Angriffsversuch des Feindes
an mehreren Stellen in unserem Feuer zusammen.
Ter Feind war genötigt, zum Schutze gegen unsere
Bomben Drahtnetze vor seine Gräben zu spannen.
Unsere Batterien auf der anatolischen Seite
beschossen die feindlichen Infanterie - u. Artillerie-
Stellungen bei Sedd-ül-Bahr erfolgreich.

Militärische Auszeichnungen.
WB . Wien,  29 . Juni . (Drathbericht .)

Kaiser Franz Josef hat aus Anlaß der Eroberung
Lembergs den deutschen Generalstabschef v . F a l -
kenhahn  zum Obersten Inhaber des 81 . Jnfan-
tcrie -Regimentes ernannt und rin diesbezügl . gnä¬
diges Handschreiben an v. Falkrnhay » gerichtet . —
Aus demselben Anlaß hat Kaiser F r a n z I o s e f
dem Oberkommandierenden Erzherzog Friedrich
seine Glückwünsche i» einem Handschreiben über¬
mittelt . ,

Grey erledigt?
WB . L o n d o n , 29 . Juni . ( Drahtbericht . ) Mit

Vorbehalt ist eine der Voss. Ztg . aus Rotterdam
zugegangene Meldung zu verzeichnen , daß auf der
Tagung des liberalen Wahlvereins der Grafschaft
London der Parttivorstand bekannt gegeben habe,
daß nach ihm zuverlässig gewordene « Informativ,
«en Sir Edward Grey endgültig  aus dem
Kabinett ausgeschieden sei.

Schwedens Vcrgewaltiguyg durch England.
(Ctr . Bln .) Der schwedische Gesandte in Peters¬

burg hat sich einem Mitarbeiter der „Nowoje
~ te,l?J.fl . gegenüber dahin ausgesprochen, daß das
Verhältnis zwischen Schweden und Rußland durch
nichts mehr gefährdet sei. als durch die feindliche
Haltung Englands das gegenwärtig den ganzen
Ueberseehandel Schwedens unterbinde und sämt-
liche schwedischenDampfer in englischen Häfen fest-
>-alte . Schweden habe sich bereits genötigt gesehen,

der gleichen Maßnahme gegen englische Scbiffe
^Schweden vorzugehen. Der Gesandte  gab schließ-

autirussisch ' e -st ' rö.
Ulung ln Schweden vorhanden  sei fcnrfi

feien alle Alarmgerüchte mit Vorsicht aufzun'ehmeE
Expräsident Huerta verhaftet.

» -ut -rsch- ®.,ram
ms snii sfnfi ,? ?' ; 0nlnl »"» Instruktion«
hrtf ZT™ 8lon »erta und Groza der-

worden. e>te werden beschuldigt sich ver-
enSE ? 2,tnr " °>n- SfeooIuHon »um'maerSiLlel mm We  i"

Zur Gottesdienstordnung für Limburg.

für Ä?

Hün-els-Uachrlchterr.
keU -^ ^ orniDills , 28. Juni . Auf dem heute abge-
§^ -» 7- diesjährigen Markt waren aufgetrieben:
220 Stuck Rindvieh und 514 Schweine . Es wurden be-

Ochsen l . Qual . 000 - 00
M ' a mib  Rinder 1. Qual.

ar!?f v. 15  2 . 95—100 M . per 50 Ko. Schlachtgewicht
äluf öem Schwernemarkt kosteten Ferkel 85 bis 80 Mk

das Paa ? ^ " legeschweine 130 —180 Mk'
nf » ^ 'L ^baden , 28. Juni . Biehhof - Marktbericht
216 Kübe . ^ -' ^ ng. Auftrieb : 24 Ochsen, 38 Bullem
RreiS n-^ Ä halber , 106 Schafe , 395 Schweine.
2 Qual Ochsen I . Qual . 126- 134.
£' Jr 0 ‘ M . Bullen 1. 120 —124, 2. 00 _ 00 M
gatfen und Kühe 1. 126—134, 2. 118 —124 M Kälber l
M Schafe (Mastlämmer)
i in Schweine (160  bis 200 Pfd Lebendgewicht»
140 146 M ., (200—300 Lebendgewicht ) 00 —00 M.
^ * Frankfurt , 28. Juni . (Amtliche Notierung an,
Schlachtviehhof .) Auftrieb : 228 Ochse,,, 66 Bullen 1827
Sörfen und Kühe. 370 Kälber , - Schafe und Hämmel

Per Zentner.

Ochsen:
Bollfleischige . ausgemästete , höchst. Schlacht¬

wertes . höchstens 4- 7 Jahre alt . ^
Junge neischige nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete.
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere

Bullen:
Bollfleischige , ausgewachsene , höchsten

Schlachtwertes . . . . . . . .
Bollfleischige , jüngere.

Bollfleischige , ausgemästete Färsen höch¬
sten Schlachtwertes . . . . .

Bollfleischige . auSgeniästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . ' .

Ae ' tere auSgemästete Kühe und wenig gut
entwickelte jüngere Kühe und Färsen .

Mäßig genährte Kühe und Färsen . .
Kälber:

Doppellender , feinste Mast.
Femste Mastkälber . . . .
Mittlere Mast - und beste Saugkälber
Geringere Mast - pnd gute Saugkälber ;

^djdfc *
-"ngere Masthämmel .

® und gut genährte

NaUWa ° über 2 Ztr Lebendgewicht
Bollfleischige d,s zu 2 Ztr.  Lebendgewicht

I Lcbknd-
j gewicht

Schlacht
gewicht

Mk. Mk.

69 — 72 iss —133

60 — 65 HO—IM

62 - 66
55 — 60

108- 112
SS—104

58 — 62 tos —tu

56 — 62 104- ia

47 - 52
36 — 42

87—100
72—84

rZZZ1111
127—IS*
110—117
1C2—W®

- -

— —

123127 V*
123127*/*

<5- 150
45—150

jur wciiiwoa , ,5U. Juni.

Nachruf.
Heute verschied nach kurzem, schweren Leiden unser langjähriger

Bürgermeister , Herr

Simon Dill
Mitglied des Kreistages, Inhaber des silbernen

Verdienstkreuzes
im Alter von 61 Jahren.

Wir verlieren in ihm einen wohlwollenden Vorgesetzten und Freund,
der durch seine außerordentliche Tüchtigkeit sich die allgemeine Hoch¬
achtung und Verehrung erworben hatte.

Sein Andenken wird in uns weiterleben.

Der Gemeinderat und die
Gemeindevertretung.

Villmar, den 28. Juni 1915.

Du bist nicht tot,
Schloß auch dein Auge sich,
In unfern Herzen lebst du ewiglich.
So liebreich warst du immer.
So gut , so treu dein Herz.
O . dich vergißt man nimmer,
Tief ist nun unser Schmerz,
Du warst unr viel .starbstoiel zufrüh,
Wer dich gekannt , vergißt dich nie,
Drum freue dich, in Himmelshöh 'n,
So ruhe sanft ! Auf Wieder !ehe» !

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 26 . Mai
in Feindesland unser teurer innigstgeliebter Sohn,
Bruder , Neffe und Anverwandte , der Ersatz -Reservist

I-ses Hill
Res. J «f.-Regt. Rr. « 81, 10. Komp.

I im 25 . Lebensjahre.

Salz , Serbien, Frankreich, Weltersburg, Meudt
und Wilsenroth , den 28 . Juni 1915.

Die tteftrauernden Ettern, Geschwister
und Anverwandte.

Das Seelenamt findet am Donnerstag , den
1. Juli , morgens 6 '/i Uhr , in Salz statt.

ÄUM
Ia, Qualität , zu verkaufen
ab hter . 729 g

los Schön , Mühle Dies,
_ Post Holzappel,

1—2 Waggon

MlriMMi
ru kaufen gesucht . Offerten
unter M. 7302 an die Erv
' Ea . 2 5 Mtr . 42—7Ö~mm
breiten neuen 7291

Lcdcr -Treibriemen
verkauft billigst

H . Eisei , Niederbrechen.

6 Soeben alt zu verkaufen.
7310  Wo , sagt die Exped.

Suche für meinen Sohn
14 Jahre alt , kathol ., Lehr¬
stelle m mittlerer Metzgerei
wo derselbe sich unter Leitung
eines tüchtigen Meisters aus-
oilden kann . Offerten unter

A . '7244 an die Expe¬
dition d . Bl . erbeten.

(Es ist kein schönrer Tod als vor dem Zeind zu sterben.

Noch vier liebe ehemalige Schüler , die nach
der Lntlassungs -Prüfung zur Fahne eingerückt
waren , find für das Vaterland gestorben:

Ernst Schneider
am 8 . März (9 (5  in den Karpathen,

Wilhelm Köhler
am (7 . März (9 (5 bei kysa in Polen,

Äarl Paul
am (5 . Mai (9 (5  bei Ypern,

üatl  Engländer
am 2 \ . Mai (9 (5 bei Letula in Galizien,

wir werden ihr Andenken in Ehren halten.
Montabaur, den 28. Juni(9(5.

Im Namen-er Lehrer und Schüler-er Seminars
un- -er Prapara«-en-Anstatt:

Hölscher,  Seminar -virektor . 7308

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise herzlichcr

Anteilnahme beim Hinscheiden meiner lieben Gattin,
unserer guten Mutter

Theresia Rompel
geborene Stein

sagen wir Allen unfern herzlichsten Dank . Ganz be-
sonders danken wir den Barmherzigen Schwestern
für die lange und liebevolle Pflege.

Ae trouernücn fiinteMciieii.
Ltndenholzhausen, den 27. Juni 1915.

• Schutzmarke

©in erstklassiges , rein deutscher
Erzeugnis ist das

Seifenpniver
üclmeekönlg

in gelber oder roter Packung.
Sehr beliebt ist dar

Ueilchenttifenpulver
Goldperle

mit hübschen und praktischen Beilagen
_ in jedem Paket.
BW Sofortige Lieferung!
Auch Schuhputz Nigrin (keine
abfarbende Wassercreme) uno

Schuhfett.

Elegante neue Heerfübrerplakate.
Fabrikant : 861

Cflyj Grrttnrr, Göppingen.

“chfÄGoldgeistK
F »rb- u■ CJjruchlos . Beiniet d.Kopf
hant r . Schupp , u. Schinnen , befoid.
d. Haarwuchs , verhüt Haarauillh
u. ZHaue neuer Paraait Wichtig «
Schulkind Taus . T. Anerkennung
Bcht nur in Kartons 4 M I.- u.0.5Ö
Niemals offen ausgewog InApoth
n. Drog . Nachabm .weisem . zurück.

|A. Kaffai , Ob . Grabenstr . 8. |161
Wegen Einberufung t

seitherigen sofort tüchtiger1. Müller
gegen hohen Lohn gesucht.

Jos . Kälterer.
7312 _ Mühlen.
Ein braver Junge kann das

Friesenrgeschäft
erlernen bei 723 g

14 . Qmreta , Friseur,
z . Zt . obere Schiede 23.

1 Fuhrknecht
und

2 Arbeiter
für sofort gesucht von

Aloys Anton Hilf.
73U

Mmr -Wmg
II . Etage , nebst allem Zubehör
per 1. Oktober zu vermieten.
7181 Werner -Sengerstt . 15.

. Freundl . möbl . Zimmer
m der Nähe der Bahn zu
vermieten . 7939

Zu «rfr . Exped.

Schneider
auf Großstnck gesucht.

8 . Saatfeld.

an ruhige Leute zu vermieten.
7304 Näh. Rohrweg 1 II.

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten bei 7295

Fr . Kchternach,
Löhrgaffe 11 .

Tüchtiges

Mädchen,
das alle Hausarbeit versteht
und Kochen kann , für sofort
gesucht 7303
Frau August Schweitzer,

— Hadamar.

Verloren
«ne Kravattennadel (in
Broschenform ) , Andenken , auf
dem Wege von Austr . B am
Gymnasium vorbeinachFreien-
diez . Gegen Belohnung abzu¬
geben Austr . B Nr . 3 (Braun ).

lortemoiini
mit Inhalt . Der ehrliche Fin¬
der wird gebeten es in der
Exp , d . Bl . abzugeben . 7309

Brotkartenvuch
am Freitag verloren.

Gegen Belohnung in der
Exped.  abzugeben . 7313

Mer Sange
für sofort gesucht . 7301

Büro Justizrat «ilf.

Ein jüngeres Mädchen
vom Lande sucht Stelle in
Küche und Hausarbeit . Näh.
in der Exped . 7269

Gesucht  älteres , braves,
leißiges 7237

Mädchen
aufs Land , gegen guten Lohn.

Frau Balthasar « attemer,
Hattersheim bei  Höchst a M.

MUmeMMW
»um 1. Juli zu vermieten

Näh . Exped . 6687
Schöne

Bierzimmerwohnung
mit Mansarde und allem
Zubehör , evtl . Stallung , weg»
ugshalber . mit großem Gar»

ien , viele Obstdäume , zu verm.
7311 Wo sagt die Exped.



aller Sommer-Artikel
Verlust teils für ein Drittel und weniger der regulären Preise

Blusen 1 2 3 5 o

Kostüm - Röcke 2 “ 3 “ S °°
Weisse Kleider, Jacken-Kleider,Popelineu.Alpacca-Mäntel

zu jedem nur annehmbaren Preise.

Ca . 6000 Meter Waschstoffe
wie Musseline, Satin, Voiles za Preisen,  in ihrer BUligkelt

Besonders hervorzuheben
Hierunter große Posten

Bestickte VoilesWoll - Musseline neue Muster
80 cm breit, nur bestes Fabrikat

j 68 pfg . 05 pfg . i . 45 Mk.

Unser Prinzip, eine wirklich radikale Rämnnng sämtlicher Sommerwaren dnrchznführen, hat ans veranlaßt, unsere
Preise ganz bedeutend zn ermäßigen und bieten wir mit der heutigen Offerte ein einzig dastehendes Kaufangebot

Streifen , Streublumen und Tupfmuster , 80 u. 120 cm breit.

3) iez a.d Jßahn

Soeben eingetroffen
Unsere Truppen find vielfach gezwungen, mit schlechtem

Brunnen- oder Flußwaffer ihren Durst zu stillen. Um dieses
genußreicher zu machen und die damit verbundene Gefahr
für die Gesundheit möglichst zu verhüten, wird von der
Militärverwaltung die Versorgung der Truppen mit Frucht¬
sästen gewünscht.

Der Kreisverein vom Roten Kreuz in Limburg hat sich
der Ausgabe unterzogen, in dieser Richtung tätig zu sein, und
richtet an die Einwohner deS Kreises di« Bitte, ihn durch Zu¬
wendung von fertigem Fruchtsaft aller Art und von
rohen Fruchten zu unterstützen. Auch leere Flaschen, be-
sonders Weinflasche « , sind willkommen. Der Verein ist
bereit, auf Verlangen den zum Einkochen nötigen Zucker
kostenlos zu liefern.

Gaben und Anfragen bitten wir an di« Abteilung II
vom Roten Kreuz, Frau Dr. Wolfs in Limbu rg
Dr. Wolffstraße 2 zu richten. Bei Lieferung von größeren
Mengen ist vorherige Ankündigung erwünscht.

Wir sind überzeugt, daß auch hier, wo es gilt, unsere»
braven, unter der Hitze schwer leidenden Kriegern Erleich*
tcrurtg zu verschaffen, der oft erprobte Opferfinn der Da¬
heimgebliebenen nicht versagen wird. 7294

Limburg , den 28. Juni 1915.

Zur gefl. Deastzjnmg:
Die Geschäftsräume unserer Kasse befinden sich vom

1. Juli 1915 ab im Hause
Obere Schiede Nr . 2

Hierselbst.
Kassrnstunden:  Montags bis Freitags , vor¬

mittags  von 0 —1 Uhr , Samstags (nur für Aus¬
zahlungen !) von 9 Uhr vormittags ohne Unter-
vrechung bis S Uhr nachvnittags.

vom 2« . Juni bis 2 . Juli er. bleibt die Kaste
wegen des Umzuges für das Publikum g e schl o ss e n.
Meldungen find in dieser Zeit durch die Post einzu¬
senden oder im Briefkasten der Kaste am Kastenlokale
niederznlegen . 888

Limdurg,  den 22 Juni 1915.
Der Vorstand:

J . « . Brot *, Vorsitzender.

leicht und waschbar
kann in 500 Gramm-Brief ins Feld gesandt werden

zu Mk. ff© «-—m

Willi. Lehnard senior,
Kornmarkt No. 1,

muH minderten » elnmtl in der Woche mit dem bekannten
Sehwarzkopf - Shampoon (Paket K  Pfennig ) gewaschen
«erden . Die Kopfhaut wird hierdurch von den auflagernden abge-

stoßenen Hautschuppen , von Staub und Schmutz befreit , t»

f  schädliche Keime,die de«Haarausfall herbeiführen,«erdenin ihrer Entwicklung gehemmt und abgetütet . Das Haar
erhllt seidenartigen Olanz und üppige Tülle . Oegen vor¬
zeitiges Ergrauen , zur Kräftigung des Haarwuchses , auch
zur Erleichterung dar Frisur nach der Kopiwäiche behandle
man Kopfhaut und Haart mit ParMyd . Emialston
Flasche M. 1,50. Probeflasche 60 Pf.

Brhlltlich ln Apotheken , Drogerien , Parfümerie - u. Frlseur -Oeschifttn.

welche perfekt Stenografieren
und die Underwood-Schreib
maschine bedienen kann, sowie
auch mit allen anderen Büro¬
arbeiten vertraut ist, zu bal¬
digem Eintritte gesucht.

Schriftliche Angebote sind zu
richten an Tüchtige

Bnderns.sche Eisenwerke,
Abt . ( » rlshültf,

7306 Staffel  a . Lahn.
am Bahnhof Frankfurt -Eschersheim und

tüchtige Felsarbeiter
am Bahnhofsumbau Eppstein  i . TaunuS gegen hohen Lohn
sofort gesucht. Meldungen aus den Baustellen. 7264

Wilh . PflUly» Tiefbau-Unternehmung, NirderselterS.

80 —25 Stück reinrassigePecking-Enten,
Brut 1914, auch einzeln ab’
zugeben. 7295

Hof Urseltal
bei Hadamar.

)t. 7296
Kirchenueubau

Langeuschwalbach
(Untertaunuskreis).

für Lagerarbeiten ein.

Mkm'IA ewottle,
Abt . Carlshütte,

7305 Staffel a. d. Lahn.



f Bezugspreis:
Vo ftiw m °I f'«C5"°destellgebühr,durch die
Post 1,92 Mk., bei der Post abgeholt t,S0 Mk.

Gratis - Beilagen:
1. Sommer . UN- Win!erfahrplan. '
2. Wandkalender mit Märkteverzeichnisvon

Nassau.
3.  Gewinnliste der Preuß. Älaffenlotterie.

Erscheint täglich
\ ĵ außer an Sonn - und Feierta gen. u

Verantwortlich für den allgemeinen Teil : vr . Albert Sieb « Slimh«. » «,
Ulbert Swb « . L.mburg . - Rotationsdruck und Verlag der Limburger Dereinsdrnckerei . « . m. b. H.

Anzeigenpreis r " "^
Di. stebengefpaltene Nein« Z«N« oder deren

"Aaum IS Pfg . Re klamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeige » »Annahme:
Nur b^ 9'/,  Uhr vormittag « des Erscheinung «.
tage»  bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bi» zum Vorabend . — Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Nr. 146.

Lik Mtüüte MMr Mion
fei FWeü.

^mtJ *** man die ldachfolgende packende
Schilderung eines englischen Offiziers , der an dem
ebenso blutigen, wie erfolglosen Durchbruchs-
versuche  zwischen Bois Grenier und
^o ^ " bert  teilgenommen hat.

Ll » ich meinen Brief schrieb, waren fünf von
uns in meiner Gesellschaft. Drei davon waren be-
lufn ^F euch am nächsten Morgen
ziun Fruhstnck mederlreßt, einer war schwer der-
7^ „Et, und ich war der einzige, der unversehrt
am Leben blieb. Unser Bataillon hatte siebzehn

'm Angriff — heute sind davon acht tot,
vier verwundet und einer wird vermißt.

Unser Kampf am vergangenen Sonntag war
^Fmge , auf den sich die heftigen Klagen im Par-
tament über mangelnde Munition bezogen. Was
aber die amtlichen und nichtamtlichen Berichte bet«
schwiegen, deutete für uns einen 15Va Stunden
^" b en£ verzweifelten und bluti-
tm n if a0 lfr ' 4. ® tr (öer  Briefschreiber gehört
dem 13 Ken sington genannten Bataillon des Lon.
douer Regiments an, das bei den geschilderten
Kämpfen fast vollständig aufgerieben wurde) bil-

den Angelpunkt des ganzen Angriffs , uad
un >er Bataillon war in der Tat an jenem Tage das
einzige, das seine Aufgabe erfüllen konnte? So¬
bald imsere einleitende Artilleriebeschießung zu
Ende war , stnnnten wir über die Brustwehr ans
unseren Graben hervor und nahmen im Bajonett-
angriff die erste, zweite und dritte Linie der vor
uns liegenden feiiidlichen Gräben , währenü rechts

Un§  Kompagnien mit dem
Vaionett die Hunnen ( !) zurücktrieben.

i Dtr »ns m den neugewonnenen
T ^ uunsten häuslich ein und machten uns daran

äU  dem festgesetzten
Plan sollten die - und die - in glei-
cfter Weise Vorgehen und ihre Front in Ueberein-
stimmung mit uns vortragen . Sie kon n t e n
aber nrcht durch dringen  und sind niemals
öurchgekommen. Inzwischen wehrten und wehrten
wir verztveifelt die ständig wachsenden und immer
heftiger werdenden deutschen Gegenangriffe ab.
Un er Maior ging selbst mit der Handgranaten.
Kolonne m die deutschen Gräben zu unserer Lin-
ff " - U>o er die Feinde solange in Schach hielt , bis
un,ere Grabenmorser zur Stelle waren . Aber
^5 ^ re Rechote schwebte bereits in der
Luft.  Acht Stunden oder noch länger hielten
wir an lenem Sonntagnachmittag hartnäckig stand.
Be, Gott , es war ein Sonntag , den ich nie ver-
gessen werde. Neberall platzten in unseren Reihen
die Granaten , und wir bekamen scheußliches Flan-
kenfeuer ans Maschinengewehren, die wir nicht
^ ^ i" ' vlg n̂mckx-n konnten, und von einzelnen
^charfichlitzen. Unser Brigadegeneral sandte uns

^otlchaft : „<chrhabt  euch glänzend gehalten
und i»je - sind zu eurer Verstärkung unter-
Wegs. Run , wir hielten auch aus , obwohl die
^ente um uns in nyheimsicher Weise fielen. Wir
harrten von Stunde zu Stunde aus . — Wir sahen
unsere Verstärkung herankoiiimen. und wir sahen,
sie dahinschmelzen, ehe sie uns er-
L C L* E hatte. Zugleich kamen die Deutschen in
giotzer Macht auf beiden Flanken über uns Nun
nmfete ver B e s e h l zum Rückzug  gegeben
werden, es bl>eb uns nichts anderes übrig . 'obwohles sehr bitter war.
- kam erst das Schwerste: Wir mußten uns
durch die deutschen Linien durchkäinpfen, um wie-
uer zu unseren Hauptstellungen zu gelangen. Es
v fimnir0"rrIC-i aE£ Einzelheiten des Rückzuges an
diesem höllischen Nachmittag zu schildern — sinn-
^enlang stairden wr bis an die Hüften im
^mlamni und im fälligen Wasser  der Verbin-

lsolsert und abgeschnitten durch ei-
h. ' Öe 'l tolr  sehen konnten, der aber
u»s§ ° Reihen " "" uSmietzt

I 0 . ®er  Letzte Teil des Weges, zurück zu unseren
Shlns ' U5̂ 0ffette  Vorfeld — es war inzischen
Abend geworden — war das Furchtbarste vom
Ganzen Etwa 120 bis 160 Meter durch ein
Labyrinth von deutschen Drahthindernissen und
u er eine ungeschützte Fläche, die von verzehrendem
Kreuzfeuer besät war. Ringsum ein Hagel von
Blei- der Boden aufgewühlt von einschlagenden
Kugelen, in der Luft ein Pfeifen und Summen wie
von zornigen Bienen, und dazu der Höllenlärm der
platzenden Granaten . .Ich durchlebte einige quäl-
w°QrL ^ :f?n] ,en '«<FI§  rch wich in einem Drahtnetz
verstrickt sah. Aber wunderbarerweise gelang es
mir , mich loszureißen. Während ich' vorwärts
kroch, die Nase stets auf die Erde gedrückt, fielen
die Leute rings um mich wie die Fliegen . Ich weiß

vrcht, wie ich über die Brustwehr hin-
uberkam. In oer Nähe befand sich eine kleine Er-
hohung d,e einigen Schutz bot. Es war erst kurz
vor 8 Uhr und noch nicht ganz dunkel, ich riet da-
her meinen Leuten, noch ein wenig zu warten , ehe
sie den letzten Durchbruch über die Sandsäcke hin-
weg m unsere Linie unternahmen . Kaum 20

^ Brustwehr, unserem rettenden
Hafen, getrennt, sank ich vor Erschöpfung zusam-
^F <""^ ^ vachte es tatsächlich fertig , inmitten des
Bleihagels ein halbstündiges Schläfchen zu halten.
Dann kroch ich über die Wehr und fiel in die
Hände der Kameraden, die mich bereits zu den
Toten gerechnet halten . Ich erkundigte mich nach
denden Freunder;. John —? Tot ! William —?
fallen ! Tommy - ? Tot ! usw. Und dabei
sta nden wir auf demselben Fleck  wie am
f?f£ .Fflen ~ Vas war das Traurigste und Tra-
gischste an dem Ganzen.

Zum Schatten eines Bataillons herabgesunken
verließen wir die Laufgraben und bezogen hinter
der Front unsere Ruheqnartiere.

gestellt, welche beweisen, was alles bei den N e u-
* "“ • ® r 9* n

0-Juni  soll das englische Unterseeboot „E
11 ^bei Nagara den „Gäben " torpediert haben.

7. Juni : Bulgarien  hat den Anschluß an
beschlossen, wenn seine mazedonischen

Wunsche erfüllt werden, in vielen deutschen Staaten
Kundgebungen für den Frieden.

8. Juni : A u f r u h rZn Wien  und B u d a -
p e st, die österreichisch-ungarischen Truppen inTrient meuterten.

12. ^ uni : Aufstand in Triest  wegen
Hvvsersnot  der Kommandant von Berlin
verbot die Veröffentlichung von Verlustlisten . '

14. ĵum : Das Militärabkommen mit Ru-
r \ ^ Rußland  bereits abgeschlossen,

Deuttchland bereitet sich zu Friedensvorschlägen
vor . Bedingungen status quo ante.
<->/O - Tum : Unzufriedenheit in Ungarn wegen
Ledensmittelteuerung : man wünscht einen Son-
derfneden in Oesterreich: Deutschland ist schon
völlig erschöpft: beide Staaten werden im August
in völliger Auslosung sein: die deutschen Gesamt-
Verluste betragen über vier Millionen , die öster¬
reichisches 21/2  Millionen . '
. Tum : Deutschland und Oesterreich machten

B^ l'venten Wilson Friedensvorschläge.
: Ein Aufstand wegen Hungersnot in

Mecheln von den Deusichen niedergeschlagen, 700
Opfer. — Man begegnet nicht leicht einer gewissen-
loseren Irreführung der neutralen Oeffentlichkeit.

Serbische Rüstungen gegen Bulgarien.
r rS?2 C' m In-'^ Aus Athen wird berichtet: Die
serbische Negierung hat amtlich bekanntgegeben,
daß Serbien die Grenze gegen Bulgarien zu ver-
starken gezwungen sei. Der Beschluß der serbischen
Regierung hat in Athen große Aufmerksamkeit u.
Beunruhigung hervorgerufen. Es sollen 20 neue
>erbliche Garnrsonen an bev  Grenze errichtet wer-
ven. umder Gefahr des Einmarsches bulgarischer
Komitatschis auf serbisches Gebiet während der be¬
vorstehenden großen serbischen Operationen in Al-
bamen zu verhindern.

Die serbische Presse schreibt, daß die Zukunft
Serbiens in keinem anderen Land als nur in Al
danren liege.

46 . Jahrgang.
Die Verhandlungen zwischen der Türkei und

Bulgarien.

Zeiwna " Frkft .) Die „Kölnische
mttÄ ».Eldet aus Sofia : Die Verhandlungen
^ ™ Türkei wegen der Grenzrege-

beginnen heute tn Konstantinopel . Bul-
f27w Ĉ ? ' «rerS *B>rcr  , tft . bec  Gesandte Kalt-
,? l to; ^ ie  Auffassung der bulgarischen Negierung

iotifen  Grenzausgleich ein?
bulgarische Wunde ge-

S fi eF wurde, während die Türkei dadurch
Ulchts Wesentliches opfern, aber eine feste An-
lelinnngan den Nachbar gewinnen würde . Falls
T u ^ ?? - v.Ufep und vielleicht das rechte
Tundscha ° Ufer  nördlich der Maritza abge-
treten und gleich von Bulgarien , besetzt werden
rönne, konnte eine fernere unwesentliche Abqren-
zunz aufgeschoben werden bis zur Fest' ehnng einer
°« Msr °ph,!che„ durch ©VcrftLi»
Jvotz der Beniuhungen im Lager des Vierverban-
des diese beginnende Verständigung zu stören,
darf man uberzeuch: sein, daß die nüchterne Slb-
jchatznng der Umstände in Konstantinopel it. Sofia
eine gütliche Lösnng  ermölichen werde.

Ein Eingeständnis der Rnsien.
27- Juni . Die Petersburger

l'^ owoieW-̂ mia" vom 20. Juni erklärt zu
schwedischen Klagen über englische Uebergriffe:
< « JFnen  bs nicht unterlassen , anzuerkennen,
daß die Klagen der schwedischen Presse in dieser
Beziehung der Berechsigung nicht entbehren.

Der Weltkrieg.
Italienische Lügenarbeit in Athen.

wir™ 15' ^ 27;, Juni . Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " schreibt: Italienische
L u g e n a r b e i t r n Athen.  Die Athener- Zei-
ttmgen werden zum Teil von einer Nachrichten¬
quelle gespeist, die tn Rom sitzt. Wir haben schon
.Ebpmals das Lügenhafte dieser Berichterstattung
wircĥ en̂ Abdruck charakteristischer Nachrichten  fest

Russische Berichterstattung.
WB . Berlin , 27. Juni . (Amtlich.) Aus dem

! ° Cn Hauptquartier  w :rd uns geschrie-

... Zur Kennzeichnung der Wahrheitsliebe der rus-
stichln amtlichen Berichte ist folgendes festzustellen:

. In dem russischen Tagesbericht vom 24 Juni
wird u. a. gesagt:

„Im Süden der Seen von Rai grob  haben
unsere Vorhutttuppen in der Nacht zum 22. Juni
den Fluß ^ egrzma überschritten, das Dorf Knligi
besetzt unö eine ganze Kompagnie der Deutschen
vernichtet. Da der Obersten Heeresleitung dieses
Ereignis gänzlich unbekannt war , wurde bei dem
deupchen Armeeoberkomniando anaefraqt . Darauf
ging folgende Meldung ein:

»Der russische Angriff auf Kuligi hat sich fol-
gendermaßen abgespielt: In der Nacht von, 21.

,>stini griff ein russisches Bataillon das
Dorf Kulig, an mit dem Auftrag , unfern dortigen
Posten aufzuheben und dann znrückznkommen. Die
atilssen vermuteten nur einen Kavallerieposten
dort . Der Angriff gelangte bis an die Drahthin-
oe>nisse einer dort stehenden Landwehrkonipagnie.
Dsese wurde durch eine Landsturmkompagnie ver-
starkt. Beide Kompagnien machten einen Gegen-
stoß und warfen die Russer. über den Abschnitt zu-
ruck. Unsere Beute betrug 104 Gefangene , 110
Gewehre und 14 000 Patronen . Die Russen ließen
1b Tote zurück. Eigene BerAiste 4 Mann tot oderverwundet."

T annenv er g.
Ein Roman ans dem Kriegsjahr 1914

von H a n s v o n H ü l s e n.
(Nachdruck verboten.)

Sie brachten ihn hinter die Mühle , und Lothar
begann em Verhör . Aber bald merkten sie daß
die russischen Granaten plötzlich diesen so lange
ß^ wnten Punkt als Ziel nahmen : so stürmte
^.vihur , wahrend die übrigen den Gefangenen in
Sicherheit brachten, noch ins Innere der Mühle

,F5vnte die Treppe , hinauf , raffte die Karten und
Auszeichnungenzusammen, die er dort , ganz seinen
Erwartungen gemäß, vorfand , und eilte dann den
andern nach. Kaum hatte er sich ein paar hundert
Meter entfernt , so krachte die Mühle , von einer
Granate getrosten, zusammen . . .
.-ÄwK ? * rrei? Herz heftig schlagen, als er das
Schauspiel ansah. So haarscharf war er an der.
Gefahr vorbeigegangen ! Die Russen hatten es
eilig , die Spuren ihres Spions zu verwischen!
^f?Er weit gefehlt, meine Teuren ! Hier, trug er
alle.' iNaterral in Händen, und das genügte wohl
um dem Kerl eine Kugel zu sichern. . . Kurz vor
dem Korpsstabe holte er seine Leute ein.

Der alte General von Schütz, dem Lothar
Meldung erstattete, nahm in seiner kurzen, bärbei-
tzigen Art vom Pferde herab selber das Verhör
vor . Der Spion verlegte sich aufs Leugnen ; aber
-aus den beschlagnahmten Papieren wurde ihm

^wwsen . daß er den Russen mit Hilfe
ml Ä m^ enofIÜ9cr  Signale gegeben hatte.

er >a9' ba fs2eußnen  nichts half, bequemte er
öu einem Geständnis, daß denn doch allen

Anwesenden überraschend kam:
Er sei ein russischer Jnfantrie -Offizier , und

bade von seinen Vorgesetzten den Befehl er.
halten , die Verhältnisse in Ostpreußen auszukund
^Wkkew — Wann ? — Schon im Februar . —
Was ? So lauge treffe Rußland schon Kriegsvor
dereitungen ? — Er grinste : Länger , länger ! —
And weiter ?! — Er habe sich also nach Ostpreußen
begeben, mit falschen Paffen und als Handwerker

verkleidet und habe an den verschiedensten Stellen
Searbettet und seine Regierung überall mit Plänen
und Nachrichten versorgt. Bei Ausbruch des Krie¬
ges sei er hier beim Müller als Geselle in Stellung
gewesen, und als der Müller Anfang der Woche
mit Kind und Kegel geflohen sei, da habe er sich
versteckt gehalten, und sich dann wieder in die
Muhle zuruckgeschlichen. um seinen Landsleuten
die vorher verabredeten Zeichen mit den Flügelnzu geben. °

Eine Bewegung ging durch die Umstehenden, als
sie dies Geständnis vernahmen : ihre Ueberrasch.
" ^ 9 machte sich der Russe zunutze , der in seiner
inehlbestaubten Verkleidung gebückt und gebrochen
StvNweu den beiden Jägern mit anfgepslanztem
HMchsanger stand: er hob die Lider iiber seinen
müden Augen und sagte, indem er sich an den
Goncral tvandte: „Ich könnte -Euer Erzellenz
wichtige Aufklärungen geben — über die russische
Armee — vorziigliche Aufschlüsse über ihre Siel-
Lungen — ich bin zuverlässig informiert —"

Er wollte noch weiterreden, aber mit einer
heftigen Handbewegung schnitt ihm der General
das Wort ab : „Deutsche Armeen bedienen sich kei-
ner Verräter . — Meine Herren," wandte er sich an
die Offiziere „Sie haben das Geständnis dieses
subiektes gehört — förmliches Kriegsgericht ist

unnötig — Herr Oberleutnant , welche
trafe jtetjt auf Verrat militärischer Geheimnisse

unter Verkleidung?"
Lothar schlug die Hacken zusammen: „Der Tod,Herr General ."
„Wollen Sie mit Ihren Leuten das Urteil voll-

strecken, ^ hr Name, Herr Oberleutnant ?"
^Herrgeist, 1. Jägerbataillon , 3. Kompagnie ."

EAwral wandte sich an den Adjutanten:
4vonen <cie  sich das merken, Herr Hcmpkmnnn."

Damit gab er dem Pferd die Sporen und rittdavon.

Henschkcu. Kolowski banden dem Gefangesien,
der sich zunächst wehrte, bald aber mit stiller Re-
signation sich in sein Schicksal ergab, ein Tnch über
die Augen, stellten ihn an einen Ba,t,n und aus ein

Die Moskauer Unruhen.
Tun ' - (Ctr . Bln .) Wie die Bas-

ler Rücksichten melden, ist die Untersuchung we-
der Moskauer Unruhen beendet. Der Rücktritt

des Polizeipräsidenten Adrianow erfolgte , weil er
eine große Anzahl von Fcchriken, in denen Mum-
tion hergestellt wurde, nicht vor Brandstiftung
schützte. Wahrend der Unruhen feierten 45 000 Ar-
beiter, von denen mehr als 15 000 an Kriegsliefe,
rungen arbeiten. In Petersburg haben energische
Maßnahmen die Entwicklung ähnlicher Unruhen
verhindert. Nichtsdestoweniger dauern die Brand-
jtiftungen m den Fabriken, m denen .Kriegsmnte-
rial hergestellt wird, fort.

Pktersburg , 27. Juni . „Rjetsch "« et-
fahrt m Ergänzung des Berichtes aus Moskau,
daß über 80 Feuerschädenangemeldet worden sind,
^m ganzen wurden 475 Geschäfte und 217 Privat-
wohnungen mnsgeraubt . Der Schaden ist vorläu-
fig auf 40 Millionen Rubel ermittelt worden . Von
den Geschäften und Wohnungen gehörten nur 113
Deutschen und Oesterreichern, die übrigen 679 ge-
horten russischen Untertanen , darunter 90 solchen'
mit echtrussischen Namen, 172 haben ihre Verluste
?och nicht vollkommen angegeben. Unter den Ge-
schädigten befinden sich auch Schweden , Englän-
der, Franzosen und Amerikaner. Das Volk hat
insgesamt zwei Tage gewütet. Die Gerüchte über
eine angebliche Briinnenverglftung haben sich durch
die bakteriologische Untersuchung als vollkommen
nnbegrnndet erwiesen.

Demonsttationkn in Sebastopol.
^ ^ Etr . Bln .) Aus Petersburg wird der „Voss.
Zettilng indirekt berichtet: In Sebastopol
haben politische Demonsttationen stattgefnnden,
an denen auch Matrosen der Sch Warze-
Meer - Flotte  teilgenommen haben . Die
Demonstranten zogen durch die Hauptstraßen , san-
gen revolutionäre Lieder und entfalteten Fahnen
m ttden Auffchrfften: „GenugdesKriege  s !"
„Gebt die Wahrheit über den Krieg !" Der
Festungskommandant von Sebastopol , General
A n a nj i n, läßt durch Maueranschlüge verkünden,
daß weitere Demonstrationen unnachsichtlich Stra-
fen i^ ch sich ziehen weroen.

stummes Zeichen von Lothar schoß Henschke ihm
eine Kugel durch den Kopf. Sie ließen die Leiche
an Ort und Stelle liegen und eilten , zum Batail
Ion zuruckzukommeii.

Die Schlacht tobte immer noch.
Das Tagesgestirn war mit sengender Hitze her

aufgezogen und stand groß und glänzend am Him»
!? . - "er von wirklichen Wolken frei war , von dessen
tiefblauem Grunde sich aber ganz naturgetreu die
kleinen, weißen, scharfumrissenen Wölkchen abbo-
bcn aus denen unablässig der Eisenregen auf die
Kampfenden niederstürzte.

Lothar begegnete zwei Samaritern , die auf ei
ner Bahre einen Jägeroffizier wegtrugen . Er
tiat hinzu: Hauptmann Basilius , sein Hanptmann,
»nt zerschossener Schulter und einem breiten blnt-
dnrchtränkten Notverbande um die Stirn!

„Jotte doch man, derAermste!" sagte Henschke
mitleidig : „Det is nich jut fürs Jemüte !" ; und
dann gingen sie weiter.

Aber noch waren sie nicht am Fuße der Anböhe
plttgeLangt, als Mojor von Psuehle sie von vieltem
anrief : „Herrgeist! Herrgeist!"

Lothar hörte es undeutlich, aber als er den
Major erblickte, eilte er ihm entgegen, indes die
Jager warteten.
^ Major von Psuehle war hochrot im Gesicht, der
«chweiß perlte in dicken Tropfen auf seiner Stirn-
er trug eine Karte in der Hand.

„Sparen Sie sich den Anblick, lieber Herrgeist,"
agte er, da oben ist's fürchterlich. Basilius ^ wer

verwundet, Dannebanm tot, zwei Leutnants tot . .
Was ich sagen wollte: ich habe einen Spezialauf,
trag für Sie . . . Sehen Sie hier" — er deutete
au > eine Stelle der Karte : „Hier ist eine Brücke,
echs Kilometer nördlich von unserer Front. . .

lleber diese Brücke kommt in ein paar Stunden
eine Reservedivision . . . also diese Brücke muß in
iliistren Händen bleiben, sie m u ß, verstehen Sie
mich? Das Schicksal der Schlacht kann daran
hangen !"

Er machte eine Pause, als ob er eine Antwort

r? °^ ar  fagte , und sah ihm in die Augen:
„Zu Befehl, Herr Major ."

„s >chön. Lassen Sie sich Leute aus der Schützen¬
linie holen, vierzig Mann , einen Oberjäger . . .
und niacheu Sie sich schleunigst auf . höchst eilig . .
rF ntmaI:  Sie halten die Brücke bis zum
letzten Blutstropfen und rücken erst ab, wenn Sie
BE erhalten . . . Gott befohlen, ich muß in die

Er drückte Lothar die Hand , obwohl das sonst
gar nicht seine Art war, und kletterte den Abhang

Sbm angelangt, warf er sich auf den
Bauch und schob sich vorwärts.

Lothar scksickte Koslowski hinauf , um seinen
halbeu Zug aus der Feuerlinie zurückzuziehen:
wahrenddepen studierte er die Karte , um den kür-
zelten Weg zu der Brücke auszukundschaften. Er

unter dem Feuer der deutschen schweren Ar¬
tillerie hindurch und dann immer hinter einem von
Infanterie und Maschinengewehren besetzten
Hohenzuge entlang.

Als die kleine Kolonne versammelt war , brachen
sie auf.

Jetzt erst fand Lothar Zeit , nach der Uhr zu
sehen: es war fast ein Uhr ! — Er tvandte ' an
ferne ^ ager : „Jungens , wenn wir uns auf unse-
reu, Posten emgebuddelt haben, wird abgekocht.
Hunger werdet ihr wohl haben, was ?"

„^ awoll, Herr Oberlentnant, " tönte es zurück.
.. Die Jäger , die aus der Schützenlinie kamen, er¬

zählten wie es da oben aussähe, wer verwundet u.
ver gefallen sei. und daß das ' russisck>e Infanterie-
feuer gar nichts mache, aber die Schrapnells . Die
rus„ che Artillerie habe jetzt jedoch fast ganz von
unserer Infanterie abgelassen und sich gegen unsere
schwere Artillerie gewandt, die ihr offensichtlich un-
b' quem sei.
, .,®’e P 'tzt an einer Senkung zwischen den
beiden Hügelketten, an einer Stelle , von wo aus
nan die grüne Talmunde überblickte. Infanterie
türmte den Abhang hinab, der Offizier mit gezo¬

genem Degen voran, Sturmsignale wurden ~H6[a»
fen umsonstl Das Feuer der Russen ist zu möy»

J
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Provinzielles.
Kriegstagung des Naffauischen

Städtetages.
-' ' ' ' ' stt . Frankfurt a. M., 28. Juni.

Jin Stadtverordneten -Sitzungsfaal hiekt der
Nasfauifche Städtetag am Samstag eine Kriegs-
taguyg ab, zu der etwa 100 Abgeordnete aus fast
allen Städten des Regierungsbezirks Wiesbaden
erschienen waren . Den Vorsitz der Versammlung
führte Oberbiirgermeister Voigt-  Frankfurt . Er
wies in seiner Begrüßungsansprache darauf hin,
wie der Krieg tief in das städtische Verwaltungs-
Wesen eingreist und dieses zum Teil völlig umge¬
staltet hat.

Den ersten Vortrag hielt Sstidtrat Dr . Roß
l e r - Frankfurt über

„Die Mehl- und Brotversorgung ".
Die Lieferungen der Kriegsgetreide -Gefellschaft er
folgten prompt . Nur in Bezug auf die Qualstat
wurden öfters Klagen laut . Auf erhobene Be¬
schwerden wurde besseres Mehl geliefert. Als Miß
stand wird es empfunden, daß das Mehl nicht dem
eigenen Bezirke entnommen werde. Zu beachten
fei auch, daß die Gesellschaft kein Mehl zurück-
nehme. Da Hessen - Nassau  seinen Mehlbe-
darf reichlich selbst herstelle, wäre der Bezug aus
dem eigenen Bezirke zu erstreben. Von der Ein
führmrg einer Reichsbrotkarte  seien beson
dere Vorteile nicht zu erwarten . Die getroffenen
Maßnahmen haben sich glatt und ruhig abgewrckelt
und die Bevölkerung fand sich rasch mit ihnen ab.

Bürgermeister Schütz - Oberlahnstern erläu¬
terte einen Antrag der Stadt C a m b e r g. derauch
für die kleineren Gemeinden das Recht der Mehl-
versorgimg fordert . Zu wünschen sei, daß die
Städte mehr zu den Besprechungen derartiger
Maßnahmen herangezogen werden und daß man
nicht alles den Kreisausfchüssen überlasse. Auch
di« Kleinmühlen solle man zum Mahlen heran-
ziehen. Eine Hauptklage feien die zu gering be¬
messenen Brotmengen , namentlich für die schwer
arbeitenden Personen . . . „ _

In der kurzen Debatte kam die allgemeine Zu¬
friedenheit über die Mehlversorgung zum Aus
druck,

lieber
„die Verwertung der von den Städten angekaustrn

Lebensmittel"
sprach Beigeordneter Körner - Wiesbaden. Die
größten Schwierigkeiten bereiteten gegenwärtig stue
Kartoffelvorräte.  Nach Schätzungen sollen
noch 8 Millionen Zentner lagern . Da das Trock
n«n der Kartoffeln wegen des Mangels an Trocken
apparaten nicht möglich sei, wäre zu erwägen, ob
man die Kartoffel nicht als Streckungsmittel für
Brot verwenden solle. Mit dem Aufkauf der
Fleischwaren  habe man durchgängig gute Er
fahrungen gemacht. Die Frage , ob man die Dauer
wäre jetzt oder im nächsten Winter verkaufen solle,
hänge davon ab : Haben wir im Winter wieder
mehr Fleisch zu erwarten oder wird die Fleischnot
weiter bestehen. Beim Verkauf von Gefrierfleisch
fei strengste Aufsicht nötig , damit die Ware auch in
die richtigen Hände komme, absolut notwendig ser
auch eine sachgemäße Behandlung des Fleisches.

In der Debatte regte man an. die überflüssigen
Kartoffeln vornehmlich an Kriegerfrauen abzu-
geben. Ueber die Kartoffewersorgung im kommen-
den Winter und die Festsetzung von Höchstpreisen
kam man zu keinem Ziele. Von den Vertretem
ländlicher Bezirke wurde es als bedenklich bezeich¬
net jetzt noch mehr Schweine abznschlachten, da
die Aufzucht bei den hohen Ferkelpreisen gefährdet
würde.

„Die Lederpreisr"
behandelte Stadtverordnetenvorsteher Dr . Beil
Höchsta. M . Durch die hohen Lederpreise würden
besonders die minderbemittelten Kreise sehr hart
betroffen. Empfehlenswert sei deshalb die weit-
gehende Verwendung der billigen Holzschuhe und
die generelle Erlaubnis zum Barfußgehen der
Schüler in die Schulen. , . ..

Stadtrat Dr . Woell - Frankfurt und Stadt
perordneten Vorsteher Dr . Rüdiger -Homburg
vor der Höhe besprachen „Die Aerzte- und Apothc-
kernot". Oberbiirgermeister V o i g t - Biebrich be-
sprach einen Antrag auf „Verleihung von Amts
bezeichnrlngen für di« im Felde zu Offizieren be
förderten städtischen Beamten ". „

Stadtrat Prof . Dr . B l e i che r - Frankfurt
sprach über „Einheitliche Festsetzung der Tilgungs-
sätze von Stadtanleihen für Kriegszwecke". Seme
Vorschläge gipfelten darin , daß Steuerausfalle usw
nicht auf Anleihen genommen werden dürfen. Vor¬
läufig solle man keine Tilgung der Krregsamechen
Vornehmen, bis wirr ein klareres Bild haben. Für
die spätere Steuerentwicklung brau che man Ruhe.

iberisch, der Sturmangriff bricht in sich selbst zu-
fammen, die Kompagnie wird niedergemäht , wie
Korn vom Hagel. Arme Kerle ! Sie hatten es
nicht mehr ausgehalten , vor Ungeduld, in ihren
Erdlöchern da oben, hatten vielleicht ihren Käme-
radcn ein Hewenbeispiel geben wollen, und fielen
nun hier, wie Blumen im Maien ! . . .

- F̂ortsetzung folgt.)

Im übrigen sei es zu wünschen, daß die Sparkästen
der kommunalen Finanzgebahrung für Kriegs¬
zwecke mehr dienstbar gemacht werden, ebenso die
Mittel der Landesversicherungsanstalten.

Das letzte Referat beschäftigte sich mit den
„Ruhegehältern und der Hinterbliebenenversrche-

rung der noch nicht versorgungsberechtigten städti¬
schen Angestellten, die im Kriege fielen oder dienst¬
unfähig geworden sind." Beigeordneter Kor¬
ne  r - Wiesbaden und Oberbürgermeister Vogt-
Biebrich empfahlen eine iveitgehende liberale Be¬
handlung solcher Fälle.

Um 2y2 Uhr war die Tagesordnung erschöpft.
Ein gemeinsames Mittagessen im Zoologischen
Garten schloß die erste Kriegstagung des Nassaui-
schen Städtetags.

- Aus dem Kreise Limburg , 28. Juni . Z u r
Schw e i n e h a l t u n g wird uns geschrieben: Das
massenhafte Einschlachten der Schweine hat sich be
kanntlich als Fehlgriff erwiesen, der durch die gluck
licherweise tatsächlich nicht begründete Besorgnis
verursacht wurde, wir hätten nicht binrejchend Kar¬
toffeln für die Bevölkerung des Vaterlandes ge
habt. Deutschland ist aber das ertragreichste Kar
toffelland der Erde . Wir ernten von dieser Knol
lenfrucht jährlich durchschnittlich 900 bis 1000 Mil
lionen Zentner : Rußland , das in Europa 9mal
so groß ist als Deutschland, und doppelt soviel
Menschen hat, nur 600 bis 700 Millionen Zentner.
Der Ueberschnß an Kartoffeln in Deutschland stellt
sich denn auch jetzt als so groß heraus , daß die Be¬
hörden und sonstigen Eigentümer nun in Sorgen
leben, wie der Uebersegen nutzbar erhalten werden
kann. Er ermöglicht iv-iedcr ausgedehnte Schweine¬
zucht. Auch in der Schweinezucht steht Deutschland
in Europa an der Spitze aller Länder mit rund
25 Millionen Stück in den. letzten Jahren : das rie¬
sige Rußland erreicht nicht die Hälfte dieser Zahl;
nur die Vereinigten Staaten Nordamerikas waren
uns über mit rund 50 Millionen Stück. Ta die
Schweinezucht außerordentlich rasch betrieben wer¬
den kann und dazu sehr wenig Einrichtung be¬
nötigt , ist sie in Deutschland auch in vielen kleine
ren Haushaltungen heimisch, die im übrigen Vieh
halMng nicht betreiben . Die Tiere werden m
großem Umfange aus den Abfällen der Haushal-
tung aufgezogen, die sonst der nutzlosen Vernich-
tung anheimfallen würden . Der Krieg hat unser
deutsches Organisationstalent auch auf die öko¬
nomische Wertschätzung solcher „Abfälle" verwiesen,
die durch Verwendung als Schwemefuster leicht ,n
Menschennahrung umgewandelt werden können u.
weit mehr noch als bisher geschehen umgewandelt
werden sollten. Was in der Sammlung der Ab¬
fälle möglich ist. zeigt die Lebensmittelkommission
des Nationalen Frauendienstes in Frankfurt . Sie
hat die Einteilung der ganzen Stadt in Abhol¬
bezirke durchgeführt und veranlaßt jetzt täglich das
Einholen trockener Küchcnabfälle, Kartoffelschäler,,
Umblätter von Gemüsen, Brotresten . Eierschalen,
Knochen und dergleichen. Nicht weniger als 15
„Klingelwagen" sind in diesem Dienste vollbeschäf¬
tigt ; mehr als dreißig Zentner schafft jeder Wagen
durchschnittlich täglich herbei. Kartoffeln . Blat¬
ter etc. werden dnekt an die reflektierenden Vieh-
halter abgegeben: die Knochen wandern in die
Knochenmühle. Viele Viehzüchter sammeln auch
selbst die Reste mit eigenem KÄngelfuhrwerk. je¬
denfalls haben wir hier einen Fingerzeig , wie der
Fleischnot mit verhältnismäßig geringem Auf¬
wand an Mühe und Kosten beachtlich entgegenge
arbeitet werden kann. Arbeitssinn und Energie
Wird dem Deutschen mit Recht als Nationaltugend
nachgcrühmt. Hier , auf den: Gebiete der kleinen
Viehhaltung , können noäi viel mehr Mitbürger ats
bisher aktiv daheim fürs Vaterland wirken m die-
ser harten Zeit , die immer wieder erneutes unver¬
drossenes Anpassen von uns fordert . Wer em
„Wutzchen" halten kann, der halte eins und hole
in Ermangelung des ..Klingelwagens " die Abfalle
in der Nachbarschaft regelmäßig selbst ab. De
Küchcnreste gibt jeder gerne her. Und doch sind sie
„Gold" für den, der sie zu „münzen" wcip.

Ei« Heilmittel aus der Küche.
Von Dr . Otto G o t t h i l f.

Die Volksmedizin hat von jeher der Heidelbeere
mannigfache Heilwirkungen beigelegt. In neuerer
Zeit hat nun eine medizinische Autorität , Hofrat
Tr Windernitz (Wien) durch viele Versuche an Pa-
timten tatsächlich einen heilsamen Einfluß Nach¬
weisen können. Dies ist besonders bedeutungsvoll
deshalb weil gerade die alltäglichsten Erkrankun-
gen dadurch geheilt werden und weil Heidelbeeren
sehr billig sind und getrocknet den ganzen Wmter
über leicht aufbewahrt werden können.

Namentlich günstig beieinflußt werden alle Ent-
zü„düngen und andere Erkrankungen der Schleim¬
häute. Bei Mund -, Rachen, und Halskatorrh ist
wiederholtes Spülen und Gurgeln mit Heidelbeer-
säst sehr wirksam und , im Gegensatz zu anderen
Gurgelmitteln , bei etwaigem Verschlucken ganz un-
schädlich Ebenso vertreibt fleißige Benutzung der
Heidelbeere zur Mundpflege jedm üblen Geruch
aus dem Munde . Auch Schnupfen wird bei Durch¬
spülung der Nase mit ziemlich konzentriertem
Heidelbeersaft alsbald beseitigt.

Nach Professor Windernitz beruht die heilsame
Wirkung auf der bekannten Blaufärbung der Haut.

Deshalb muß die erkrankte Schleimhaut ziemlich
lange mit der färbenden Flüssigkeit in Berührung
bleiben und die Bespülung häufig erneuert wer¬
den. „Es sind namentlich die erkrankten Epithelien
und Gewebe, in die der Farbstoff tixf eindringt u.
eine graufchwarze Decke, die fest haftet, bildet. Es
hat den Anschein, als sei diese Decke der Schutz für
das darunter liegende Gewebe. Dieser Schutz hält
alle mechanischen Reizungen von der erkrankten
Stelle ab, und unter dieser Decke wird normales
Epithel gebildet, wodurch die Heilung stattstndet."
(Prof . Windernitz.) . < <

Verhält es sich doch bei den „Hustenbonbons
ähnlich: die rauhe , entzündete, schmerzende
Schleimhaut des Halses überziehen bei der Auf¬
lösung im Munde mit einer schleimigen schützenden
Schicht, sodaß Rauhigkeit und Schmerzgefühl im
Halse bedeutend gelindert werden. Dieser Ueberzug
muß aber durch neue Bonbons immer wieder er¬
neuert werden, da er nur an der Oberfläche ^"stet
und bald hinabgeschluckt wird , während der Heide!-
beerstoff in die Haut eindringt . ‘ '

Sogar bei der hartnäckigen Schuppenflechte der
Zunge , welche sich nainentlich bei starken Rauchern
findet, sind mit Heidelbeersaft sehr gute Erfolge er-
zielt worden.

Oft bewährt als wirksames Heilnnttel haben
sich Heidelbeeren bei Diarrhöen der Phthisiker.

Nicht nur die Schleinchäute, sondern auch jede
andere Hautoberfläche versieht der Farbstoff mit ei¬
nem festhaftenden schützenden Ueberzuge. Daher
erzielte Windernitz auch bei- den verschiedensten
Hautausschlägen i,nd Flechtenarten rasche und dau¬
ernde Heilung.

Somit lohnt es sich doch gewiß, dieses vielseitige
Heilmittel aus der Küche stets vorrätig zu halten.
Zur sommerlichen Reifezeit trocknet man die
Heidelbeeren, auf Papier einzeln gestreut, bis sie
ganz zusammengeschrumpft sind, und hängt sic
dann in Gazebeutelchen än einem luftigen trocke¬
nen Ort auf. Braucht man sie später, so verfahre
man folgendermaßen : 500 Gramm getrocknete
Heidelbeeren werden mit zwei Liter kaltem Wasser
übergossen und 24 Stunden lang an einen warmen
Ort gestellt Nun wird das Ganze bei langsamem
Feuer gekocht, bis es eine dicke Syrupmasse bildet.
Hierauf preßt man es durch ein feines Haarüeb,
fügt etwa ein Gramm Borsäure hinzu, dickt auf
langsamem Feuer unter beständigem Umrühren
noch etwas ein und füllt nach dem Erkalten in gut
verschließbare Flaschen. Dadurch hat man dann
ein durch neue wissenschaftliche Untersuchungen er¬
probtes Mittel gegen die häufigsten Erkrankungen
wie Hals - und Nasenkatarrh , Flechten, Übeln Ge¬
ruch des Mundes , Diarrhöen und Hautausschläge,
zu jeder Jahreszei t stets vorrätig im Hause.

Trotz der bedeutenden
Steigerung aller Unkosten

bleibt der Abonnementspreis
auch für das mit dem 1. Juli beginnende neue

Quartal

unverändert.
Der „Raffauer Bote " kostet nach wie vor

mtt 1 Mk. 50 Pfg.
ohne Bestellgeld; durch den Briefträger bestelltM . 1.92.
Man wolle unverzüglich das Abonne¬

ment erneuern.

mitteilen läßt . Am vorigen Samstag nun wurde
das Städtchen wiederum dirrch besonders kraftvolle
und akkordreiche Hurrarufe der Schuljugend mo-
bül gemacht. Alle Fenster fliegen auf, auf den
Straßen sammelt sich im Nu das halbe Städtchen.
Erwartungsvoll fragt man die vor Freude über»
strömende Bubem'char: „Wieviel Russen sind denn
wieder gefangen?" Hurra , Hurra , Hurra ist die
Antwort , und dann jauchzt die Gesellschaft: „Ei
gar kein«! Aber unser Lehrer mutz einrücke!
Hurra , Hurra !"

Mitbürger!
Das deutsche Volk hat im Laufe der ersten 11

Kriegsmonate weit über
eine Milliarde Mark Gold

zur Reichsbank getragen . Dadurch sind wir in.
die Lage versetzt worden, unsere finanzielle
K r i e g s r ü st u n g in einer Weise auszugestalten,
daß uns das gesamte feindliche Ausland darum
beneidet. Erst jetzt wird in Frankreich der Ver¬
such  genracht, unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür , daß wir den großen Vorsprung

vor dem Feinde behalten. Tragt jedes Goldstück
ohne Ausnahme  zur Reichsbank. Denkt
nicht, daß es auf das eine Goldstück nicht ankomme.
Wollte jeder Deutsche nur ein Zwanzigmarkstück
zurückhalten, so würden fast If/r Milliarden Mark
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger ..eine heilige
Pflicht,  unter Ein fehung d e r ganzen
Persönlichkeit  das Gold zu sammeln und es
der Reichsbank znzuführen,. Jeder Bürger hat Ge-
begenhcit, durch die Sammeltätigkeit dem Vater-
lande einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne daß
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. Jede
Postanstalt wechselt das Geld um. Wer es direkt
zur Reichsbank schicken will, dem werden die Ver¬
sendungskosten ersetzt.

Milliarden Gold sind noch im Verkehr,,i
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung

aller Kräfte , um den Riesenbetrag zu sammeln.m Mitbürger!Helft zu einem Mn
me ; bringt jedes 6tM herbei!

Biichertisch.

Gerichtliches.
Das Attentat auf dem Kasinoball.

Das ungarische Blatt „Az Eft" meldet aus
Sofia:  Die Zeugenaussagen des am letzten Mitt¬
woch vor einem Ausnahmgericht begonnenen Pro-

esses gegen di« Attentäter auf dem Kasinoball ha-
oen bisher ergehen, daß der Hauptangeklagte Ana-
ftasow sich auf die Ermordung des Zaren
Ferdinand  vorbereitet hatte . Dieses Atten¬
tat wollte man aber später, am 6. Januar voll¬
ziehen. Mit der Ausfiihrung wurde em gewisser
Manow, ein Fanatiker , der zu allem bereit ist,
betraut Manow hätte die Bombe mn Gurtei be¬
festigen sollen und sich vor das Automobil des
Zaren werfen sollen. So hätte man die Sicherheit
gehabt, daß die Bombe auf jeden Fall zm Explo¬
sion gelangte. _ _

Vermischtes.
München, 26. Juni . Nach wochenlanger Tro¬

ckenheit setzten Samstag nacksts Gcwstter mit aus-
giebigen Regengüssen ein.

D Auch ein Grund zur Begeisterung!
In einem ober hessischen Städtchen ist es beim Ein¬
treffen von Siegesnachrichten üblich, daß zuerst die
Schule die Kunde erhält , die sie in Ermangelung
von Extrablättern von den Schulkindern unter
lauten anhaltenden Hurrarufen den Einwohnern

Himmelsblumen auf H.eldengräber. Armen-
seelenbüchlein für die Angehörigen der gefallenen
Krieger . Von Joefph Zuber.  Religionslehrer.
Mit Titelbild , Kreuzwegbildern nach Prof . Martin
von Feuerstein . Original -Randeinfassungen und
Kopfleisten. 192 Seiten . Format 77 : 129 Mm.
In Einbänden zu 96 Pfg . und höher. — Einsiedeln,
Waldshut , Köln a. Rh .. Straßburg i. Elf. Ver-
lagsanstalt Benziger u. Co. A.° G.

Aufrichtiges, christliches Mitleid mit den Opf» n
des furchtbaren Weltkrieges haben dem Venaffer
dieses Büchleins die Feder in die Hand gedruckt. . .
Gleichsam iint Tränen der Teilnahme ist dieses
Schriftchen geschrieben worden.

Das Weihwasser. Kurze Lehre über Bedeu¬
tung , . Wirkung und Anwendung desselben. Von
Dr . Johannes Chrys. G sp a n n. Pros . 80 Seiten.
Fonnat 80:125 Mm . Broschiert und beschnitten
30 Pfg . Bei 30 Stück h 25 Pfg . Einstedeln,
Waldshut . Könl a. Rh -, Straßburg r. Elf . Ver¬
lagsanstalt Benziger u . Co. A.-G.

Das Weihwasser, dieses so viel gebrauchte, aber
nicht imnier mit der nötigen Aufmerksamkeit ange-
wendete Sakramentale wählt Dr . j . C. ^Gspann
zum Gegenstand einer einläßlichen Behandlung für
die bekannte Serie blauer Broschürchen des Ben-
ziger'schen Verlages . Bedeutung und Wirkung des
Weihwassers, dessen öffentlicher und privater Ge¬
brauch, das Weihwasser im Totcnkult - diese bei¬
spielsweise herausgehobenen Kapitel zeigen das
praktische Erfassen und Behandeln des THSiias.
Dazu die klare, packende, populäre Sprache des
Autors . Das Büchlein eignet sich vorzüglich für
di« Massenverbreitung.

Sehr empfehlenswert sind auch die beiden
blauen Bändchen aus dem Benzingerschen Verlag:

In L ei d en sstu n d en !" von Pf . P . Zim¬
mermann . Gebete und Trostgedanken für Laza¬
rett und Krankenstube, sowie

„Die Waffenrüstung Gottes  von
P . Cölest Muff . O. S . B. (Prakt . Hauptpunkte der
kathol. Glaubenslehre den kathol. Soldaten ge¬
widmet. 2. Aufl .)

)
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